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Der Reichskanzler im Reichstage
über die Lage

Berlin, 15. Mai. Jn Beantwortung der
riegsinterpellationen im Reichstageführte der Reichskanzler u. a. aus:

Die Abgabe einer programmatiſchen Erklärung im
gegenwärtigen Augenblick würde den Intereſſen des Landes
nicht dienen, deshalb muß ich ſie ablehnen (Beifall). Mein
Schweigen iſt als Zuſtimmung zu den Kriegs
zielprogrammen einzelner Parteien oder
Richtungen ausgelegt worden. Dagegen muß ich erneut
Widerſpruch erheben. So wenig wie ein Entſagungs-

hilft ein Annexionsprogramm den Sieg ge-programm r ewinnen und den Krieg beenden. Jm Gegenteil. Mit
voller Zuverficht können wir darauf vertrauen, daß wir
uns dem guten Ende nähern. Dann wird die Zeit kommen,
wo wir über unſere Kriegsziele mit den Gegnern ver-
handeln können. Dann wollen wir einen Frieden er
ringen, der uns die Freiheit gibt, in ungehemmter Ent
faltung unſerer Kraft aufzubauen, was dieſer Krieg zer
ſtörte, damit aus ſoviel Blut und Opfern ein Reich und
Volk neu erſtehe, ſtark, unabhängig und unbedroht von
ſeinen Feinden, ein Hort des Friedens und der Arbeit.
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen im Hauſe und auf
den Tribünen.)

Das Ergebnis der Wiener Beſprechungen
Wien, 14. Mai. Das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt, daß

die geſtrigen Beſprechungen des Reichskanzlers von
Bethmann Hollweg mit dem Grafen Czernin das
volle und kraftvolle Einvernehmen zwiſchen den Verbünde-
ten ergaben. Das Blatt fügt hinzu: Wir hätten dies als ſicher
angenommen, auch wenn es nicht ausdrücklich geſagt worden

wäre, denn es iſt eine felbſtverſtändliche, über jeden Zweifel er-
habene Tatſache, daß zwiſchen uns und Deutſchland
eine einträchtig gemeinfame Auffaſſung über
alte Fragen beſteht.

Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt: Bethmann Hollweg beſitzt
beſonderes Vertrauen in den mit Deutſchland verbündeten
Staaten.

Noch höher als die taktiſchen Beſchlüſſe, die bei den geſtrigen
Beſprechungen gefaßt worden fein mögen, iſt die Gewißheit zu
ſchätzen, daß die Feſtigkeit des Bündniſſes jede
Probe überdauert und daß von dem Block, den die Ueber
macht der Feinde nicht zu ſprengen vermochte, auch durch
Lockungen und Drohungen nichts abgebröckelt
werden kann.

Die Forderung der Stunde: Klarheit
Amſterdam, 15. Mai. Jn Holland wird kein Thema

ſo viel erörtert, wie das der Friedensmöglichkeiten.
Es iſt dabei von Jntereffe, zu ſehen, wie auch ein großer Teil der

holländiſchen Preſſe den Standpunkt vertritt, daß das allzu viele
Sprechen und Schreiben über den Frieden deutſcherſeits im feind
lichen Ausland nur den Eindruck erwecken müſſe, als ob das
deutſche Volk in ſeiner Widerſtaerdskraft ſchwach geworden und zu
einem Frieden um jeden Preis bereit ſei. Aber gerade,
meint „Nieuws van den Dag“, weil das nicht der Fall iſt,
bringt das viele Sprechen über den Frieden dieſen nicht näher,
ſondern rückt im Gegenteil den Termin, an dem Verhandlungen
anſetzen könnten, nur umſo ferner. Verhandlungen, ſagt das
Vlatt, ſind nur möglich, wenn eine entſprechende Situation ge
ſchaffen iſt. Dies iſt aber nicht der Fall, ſolange nicht die
deutſche Regierung mit einer deutlichen Erklä-
rung hervortritt. Die Lage, führt das Blatt weiter aus, ſei
für Deutſchland ſo günſtig wie möglich, Ruß
land bilde, wie nun einmal die Dinge augenblicklich liegen, den
weitaus beträchtlichſten Machtfaktor für die Herbeiführung des Friedens Eine verſtändliche deutſche
Regierung müſſe dieſe günſtige Situation ausnutzen, aber nicht
eine Unklarheit weiterbeſtehen laſſen, die nur neues Mißtrauen
ſäe und die ruſſiſchen Sozialiſten geradezu in die Arme der eng
liſchen und franzöſiſchen Jmperialiſten treibe.

Haag, 15. Mai. Auf dem Arbeiterkongreß inKorwich, dem 27 Gruppen von Gewerkſchaften durch Delegierte
aus Loweftoft, Harmouth, Lund, Newmarket und anderen Sendten

beiwohnten, wurde eine Reſolution zugunſten eines
auernden und ehrenvollen Friedens, der ſich nurdurch Verhandlungen herbeiführen laſſe, während ein militäri-

Sieg nur zum Schaden der Nation der Welt aufgezwungen
werden könnte, mit 66 gegen 14 Stimmen angenommen.

die ruſſiſche Flugſtation Lebara bombardiert
Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Jn der letzten Zeithaben ruſſiſche Seeflugzeuge mehrfach verſucht,

ie Tätigkeit unſerer Vorpoſtenfahrzeuge an der nord-
kurländiſchen Küſte zu hindern. Am 13. Mai morgens
wurde daher die ruſſiſche Flugſtatior Lebara

h

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Ypern und Reims hielt die lebhaftere

Artillerietätigkeit an. Durch Trommelfeuer an der
Scarpe und bei Monchy vorbereitete engliſche
Angriffe kanken in unſerem Vernichtungsfener nicht
zur Entwicklung. Südlich und öſtlich von Bulle-
court wurden feindliche Vorſtöße blutig abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An mehreren Stellen der Aisne- und Cham-

pagne- Front nahm der Artilleriekampf
wieder zu; gegen die Höhenſtellung des Chemin-des-
Dames öſtlich von Cor mich und nördlich von Pro s-
nes ſteigerte er ſich zeitweiſe zu erheblicher Stärke.

Die St. Berthe Fme. öſtlich des Fort de Mal-
maiſon wurde in friſchem Draufgehen durch mehrere
Kompagnien geſtürmt und gegen feindliche Wieder
eroberungsverſuche gehalten. Ebenſo behaupteten
Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 108 nördlich von
Sapignenl durch Zurückdrängen der Franzoſen neu ge
wonnene Linie gegen viermal wiederholte iffe.

Bei Ailles, dördlich von Craonelle und weſtlich
der Straße Corbsésny-Berry-au-Bac blieben
franzöſiſche Teilvorſtöße erfolglglos.

Oeſtlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoß-
trupps gegen das Dorf Blancse abgeſchlagen.

Jm Luftkampf ſtürzten ſechs feindliche Flugzeuge
hinter den deutſchen Linien ab, ein weiteres mußte bei uns
notlanden.

Oeftlicher Kriegsſchauplatz
Keine befonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Nördlich von Monaſtir und im Cerna-Bogen

iſt der Artilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Wieder 25 500 Tonnen verſenkt
Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots-

Erfolge im Atlautiſchen Ozean. Vier
Dampfer und acht Segler mit 25000 Br.-
Reg.- To. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich
ein engliſcher Dampfer vom Ausſehen „Marina“, ein großer
engliſcher Tankdampfer, engliſcher Segler „Beeſwing“,
Ladung Kohlen, italieniſcher Dampfer „Badiera Moro“,
2068 Tonnen, Ladung 2700 Tonnen Eiſenerz von Spaniſch-
Marokko nach England. Von den übrigen verſenkten
Schiffen hatten u. a. zwei Kohlen, eines Holz, eines Sal-
peter, eines Oelkuchen und eines Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die UBoote erſticken Frankreich
Berlin, 14. Mai. Léon Dandet ſchlägt in der „Activon

Francaiſe“ zur Bekämpfung der Blockade durch die U-Bvote
vor, einen Luftverkehr zwiſchen England und
Frankreich, ſowie Frankreich und Nordafrika mit großen
Luftſchiffen zum Warenverkehr einzurichten. Die Sache ſei
allerdings ſchwierig, aber die Frage muß geprüft und raſch ge
öſt werden. „Wenn ein Kranker erſtickt,“ ſagt Dandet,
„muß man ihm um jeden Preis Luft ſchaffen. Wenn ein
Land durch Unterdrückung ſeines wirtſchaftlichen Verkehrs dem
Erfticknngktode nahe iſt, munß man dieſen Verkehr auf jede
Weiſe, nötigenfalls durch die Luft, wiederherſtellen.“

Sperrung des Hafens von Loveſtoft
Baſel, 14. Mai. Havas

London: Bis auf neue Weiſung wird der Hafen von
Loveſtoft für alle Schiffe außer den engliſchen und den
Alliterten geſperrt ſein.

Spaniſcher Küftenüberwachungsdienſt
Bern, 14. Mai. „Dépche de Lyon“ meldet aus

Madrid: Miniſterpröſident Garcia Prieto gibt bekannt,
daß die beiden neuen Torpedobootszerſtörer „Buſta-
mente“ und „Villinil“ ſtändig von Gijon bis zur
franzöſiſchen Küſte kreuzen und die Kanonenboote „Boni-
faz“ und „Marques La Vittoria“ und zwei Tor
vedoboote die Südoſtküſte überwachen werden.

melbet unterm 13. Mai aus

die Uriegeſele des Reichehangers

lande nicht allzuviel dazu erhält.

Die U-Boot-Not in England
U-Boot- KriegJe länger unſer uneingeſchränkter

dauert, deſto beſorgter werden die Stimmen in England,
die ſich dazu äußern. Kein Gegenſtand wird in der eng-
liſchen Preſſe ſo eingehend erörtert, wie die U-Boot-Gefahr,
die ſich mehr und mehr zu einer UBootNot für das ſtolze,
angeblich die Meere beherrſchende Albion auswächſt. Die
leichtherzigen Auslafſungen einiger engliſcher Staats-
männer und Blätter, die ſich im Vorausſagen über das
baldige Ende der „U-Boot-Peſt“ ergingen, ſind längſt den
ernſteſten Betrachtungen über die unheimliche Lage ge-
wichen, in die ſich England durch das Anhalten und die
ſtetige Steigerung dieſer „Peſt“ verſetzt ſieht. Man merkt,
daß nicht nur die Seeherrſchaft Englands ſtark ins Wanken
geraten iſt, ſondern fühlt auch, daß das Geſpenſt des
Hungers, das man gegen Deutſchland aufgeboten hatte, ſehr
vernehmlich an die Tore Englands ſelbſt klopft. Am
27. April hat Lloyd George in der Londoner Guildhall die
Worte geſprochen: „Unſere Hauptſchwierigkeit iſt die Volks-
ernährung; denn wenn wir Hungers ſterben, iſt der Krieg
zu Ende.“ Dieſe Worte beherrſchen ſeitdem die Erörte-
rungen über die Lage und die Ausſichten Englands, denn
ſie beleuchten dieſe wie mit einem grellen Blitzſtrahl.

Jn der Tat deuten alle Anzeichen darauf hin, daß ſich
in Bezug auf die Volksernährung die Dinge in England
mit Rieſenſchritten dem Punkte nähern, wo die Befürch
tungen Lloyd Georges ſich in Wirklichkeit umſetzen. Der
letzte Wochenbericht der Preisberichtsſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates ſtelltunter Annahme der günſtigſten Vorausſetzungen für Eng-
land feſt, daß dieſes kaum noch über ſo viel Brotgetreide,
d. h. Weizen, verfügt, um bis zur nächſten Ernte, bis Ende
Auguſt, durchhalten zu können. Auch nicht, wenn das eng-
liſche Volk auf die Mindeſtmenge rationiert wird. Gegen
eine ſolche Rotionierung ſträubt ſich aber bis heute noch
der engliſche Volkscharakter; man hofft auf eine freiwillige
Einſchränkung und ſucht durch eine außerordentliche Steige-
rung der Brotpreiſe nachzuhelfen. Aber ſelbſt, wenn das
engliſche Volk ſich bis zur neuen Ernte durchhungern ſollte,
ſeine Lage wird dadurch, wie der Bericht des dentſchen
Landwirtſchaftsrates mit Recht ausführt, nicht beſſer.
Seine Leidenszeit wird im neuen Erntejahre nur noch
härter werden. Jetzt zehrt es noch von dem ausländiſchen
Weizen, den es in den ſechs Monaten von Auguſt vorigen
Jahres bis zum Februar des Jahres bis zum Beginn
unſeres ungehemmten U-Bootkrieges noch faſt unbehindert
einführen konnte. Von Auguſt ab aber wird es zweifellos
in der Hauptſache auf ſeine eigene Ernte angewieſen, die
im glücklichſten Falle, trotz aller gegenteiligen Verſiche-
rungen und trotz aller Anſtrengungen zur Hebung des An-
baues kaum für vier Monate reichen dürfte. Unſere U-
Boote werden ſchon dafür ſorgen, daß England vom Aus-

Außerordentlich ver-
ſchärfend wird die Hungergefahr aber noch für England
durch den Umſtand, daß vorausſichtlich weder Argentinien
noch die Vereinigten Staaten im nächſten Jahre viel
Weizen werden abgeben können, da ſie ſelbſt vor einer neuen
Mißernte ſtehen. Der in Amerika wie in England mit
Bangen erwartete amtliche Saatenſtandsbericht aus
Waſhington dürfte für England wie überhaupt für den
Weltkrieg von größter Bedeutung ſein.

Wir haben demnach alle Ausſicht, durch unſeren U-Boot-
krieg im Verein mit unſeren Waffenerfolgen zu Lande,
England auf die Knie zu zwingen. Wir müſſen nur durch-
halten! Wenn wir den U-Bootkrieg zielbewußt bis in das
neue Erntejahr hinein fortſetzen, wird und muß ſchließlich
der Hunger England niederzwingen. Was es uns zu
gedacht, erlebt England jetzt am eigenen Leibe.

Zur Beſchießung von Zeebrügge
London, 14. Mai. Die Admiralität teilt mit: Ein Teil

unſerer Dover Streitkräfte führte geſtern früh mit Erfolg eine
r ſchwere Beſchießung von Zeebrügge durch.

nſere Marineluſtſtreitkräfte waren ebenfalls beteiligt. Ueber
fünfzehn Kämpfe wurden in der Luft ausgefochten und hierbei
vier feindliche Flugzeuge zerſtört und fünf zum Abſturz ge
bracht. Zwei von unſeren Flugzeugen find nicht
zurückgekehrt, eins davon landete in Holland und
wurde interniert,

Hierzu wird von amtlicher Stelle erklärt: 1. Die Be
ſchießung von Zeebrügge durch engliſche Seeſtreitkräfte iſt
ohne jeden militäriſchen Erfolg geweſen; geringer
Sachſchaden ohne jede Bedeutung. 2. Es iſt kein ein
ziges deutſches Flugzeug zerſtört oder zum Ab-
ſturz gebracht worden.

Liquidation britiſcher Unternehmungen
Berlin, 14. Mai. Der „Reichsanzeiger“ kündigt de

Liquidation einer Reihe britiſcher an.



Livland, Rußland und wir!
All den wichtigen Fragen gegenüber, die ſich an das künftige

Schickſal der drei baltiſchen Provinzen üpfen, beſteht im
deutſchen Vaterlande noch immer eine erſchreckende Gleichgültig-
beit. Ebenſo groß iſt der ſchmerzliche angel an wirklicher
Kenntnis von Land und Leuten jener Gebiete, beſonders, was die
geſchichtliche Bedeutung des deutſchen Elementes trotz ſeiner
zahlenmäßigen Minderheit im Verhältnis zu Letten und Eſten,
was die politiſche, kulturelle, geiſtige und volkswirtſchaftliche
Stellung der deutſchen auch ſogial geſchiedenen Miteinwohner des
Landes betrifft. Trotz vieler Verfuche, Verſtändnis für die
eigenartige Entwicklung des Deutſchtums im Gebiete Altlivlands
zu wecken, bedarf es ſtets aufs neue des belehrenden, aufklären-
den Wortes, um die leider nur immer vorübergehende Teilnahme
für das Schickſal unſerer Bluts, Sprach und Glaubensbrüder
zu beleben. Ein zeitgemäßes Mahnwort liegt e vor in der
kleinen Schrift von Dr. M. Köhne: „Livland, Rußland und
wir!“, Gütersloh 1917 (78 S.), die wir aufs Wärmſte zu
empfehlen vermögen. Der Verfaſſer, ein Reichsdeutſcher, der
aber in Livland geboren und erzogen, dort ſeine deutſche Schul
und Univerſitätsbildung noch von deutſchen Lehrern erhalten hat,
der das Land und ſeine Bewohner durch eigene Anſchauung und
Verkehr kennt, gibt uns in kurzer, aber eindringlicher Darſtellung
einen Abriß der leidensvollen Geſchichte des Landes, eine Schilde
rung der dſchaft in ihrer herbnordiſchen und doch auch idhl
liſchen Natur, ſowie eine Charakteriſtik der auf dieſen Boden
durch eine an Wechſelfällen reiche Geſchichte zuſammengewür-
felten Völkerſchaften.

Jn dem geſchichtlichen Teile ſehen wir, wie das Deutſchtum,
nachdem es einmal die Herrſchaft im eroberten und der heimat-
lichen Kultur zugänglich gemachten Lande hatte, dieſe
Herrenſtellung mit echt niederſächſiſcher Zähigkeit trotz der twe
ſelnden Zugehörigkeit des Gebietes zu Polen, Schweden und
Rußland behauptet hat, wie treu dieſe vom Mutterlande los
gelöſten, ja ſchier vergeſſenen oder gar verkannten Stammes-
brüder an ihrem geiſtigen Beſitz, an Recht und Sitte, Sprache
und Glauben unter beſtändigem Kampf feſtgehalten haben, ganz
anders, als ſo viele der Verwelſchung oder Angliſierung nach
kurzem Aufenthalt in Frankreich oder im Reiche des Pfundes
und des Dollars anheimgefallene ehemalige Landsleute.

Mit Vergnügen folgt man des Verfaſſers Schilderung ſeines
Heimatlandes, in dem der Frühling wie ein ſtürmiſcher Freier
über Nacht die Natur aus dem langen Winkerſchlaf erweckt, wo in
den weißen Nächten des Sommers die göttlichen Geſtalten des
Abend- und Morgenvotes ſich im bräutlichen Kuſſe begegnen, wo
im Herbſt die erfriſchende Luft des Waldes dem Jäger die Bruſt
weitet, und wo des Winters Schnee und Rauhfroſt die Land
ſchaft mit Reizen ausſtattet, von denen man in mikderem Klima
keine Ahnung hat. Von den wichtigſten Städten Riga, Reval,
Dorpat und Mitau erhalten wir anſchauliche Bilder aus ber
Feder des in ihnen wohlbekannten Verfaſſers und wandern gern
mit ihm auf dem „Glint“ der eſtländiſchen Küſte oder im burgen
geſchmückten Tale der Aa.

Von beſonderem Werte iſt die Charakteriſtik der neben und
mit den Deutſchen lebenden „Undeutſchen“, der Eſten und Letten.
Der Verfaſſer kennt ihre guten und ſchlechen Seiten und wird
ihnen in beiden Beziehungen gerecht. Auch die Juden und
Ruſſen, von denen die erſten beſonders in Kurland als Handel-
treibende, aber auch als kleinbürgerliche Handwerker einen in der
Geſamtbevölkerung nicht zu entbehrenden Beſtandteil bilben,
während die Ruſſen noch immer als Fremdlinge in ihrer micht
ſlawiſchen Umwelt ſehen werden, ſind in dem bunten Bilde
des Völkergemiſches ni

u

Wie man Deutſchland Verzweiflung
„beweiſt“

„Daily Chronicle“ vom 23. April verſucht, eine Stelle
aus Friedrich Naumanns „kurzer Oſterpredigt“, wie der
Verfaſſer ſeinen Artikel im „Düſſeldorfer Generalanzeiger“
Nr. 179 vom Oſterſonntag, betitelt „Oſtergedanken“, ſelbſt
bezeichnet, in bemerkenswerter Weiſe für engliſche Leſer
umzumünzen.

„Der Zweck des bemerkenswerten Artikels iſt wahrſcheinlich“,
ſagt „Daily Chronicle“, „die Leſer aufzumuntern, er iſt aber
ſicher mehr geeignet, die Verzagtheit zu vergrößern.“

Der Oſterſtimmung entſprechend ſpricht Naumann, der,
frühere Geiſtliche, vom Sterben und Auferſtehen im allgemeinen
und wendet ſich natürlich auch am die Hinterbliebenen im Kriege
Gefallener im Beſonderen. Dies wird freilich den Leſern des
„D. C.“ verſchwiegen, wie aber einzelne Worte Naumanns ver
dreht und gefälſcht werden, verdient jedoch feſtgehalten zu werden
und zeigt, zu welchen Mitteln die engliſche Preſſe angeſichts der
großen engliſchen Verluſte in der Arrasſchlacht greifen muß, um
die eigenen „Leſer aufzumuntern“.

„D. C.“ ſchreibt: Naumann fragt angeſichts der ſchreck
lichen, durch den Krieg hervorgerufenen Lage, angeſichts der in
den Gemütern angerichteten Verwüſtung, ob es noch Deutſche
gibt, die noch an etwas glauben, und ob es überhaupt noch etwas
gebe, an das man glauben könne. „Der Boden wankt unter
unſern Füßen. Selbſt ſichere und ruhige Menſchen haben
jetzt mit düſterer Melancholie zu kämpfen. Wenn die Zukunft
den Schleier von der gegenwärtigen Zeit wegnimmt, welche Bilder
werden dann enthüllt werden!“

Die drei letzten Sätze ſind ausdrücklich als Zitate bezeichnet.
Jm Zuſammenhang lautet jedoch der betreffende Abſchnitt des
merkwürdigen Artikels“ im „Düſſeldorfer Generalanzeiger“:

„Mehr als ſonſt gilt das Wort des Pſalmiſten: „Der Menſch
iſt in ſeinem Leben wie Gras; wenn der Wind darüber geht, ſo
iſt er nimmer da.“ Es iſt Totenwind, Kriegswetter, Unheil. Jn
ſolcher Lage wird leicht der EGinzelmenſch von wunderbaren
Erregungen und Zweifeln gefaßt. Er weiß nicht, ob er überhaupt
noch etwas glauben oder für wertvoll halten ſoll. Es wankt der
Boden unter den Füßen. Auch ſichere und ruhige Menſchen
haben oft mit ſchweren, düſteren Melancholien zu kämpfen und
nur der Oberflächliche iſt ganz vor ihnen bewahrt. Wie
merkwürdig werden ſpäter die Briefe und Aufzeichnungen dieſer
Zeit klingen, wenn kein Grund mehr vorliegt, den Schleier über
das Leid zu legen.“

Die einzelnen Stellen, deren Vergleich beſonders
lohnend iſt, find von uns geſperrt geſetzt.

Sewiſſe Leute „beweiſen“ die göttliche Sanktion des
mit folgenden beiden an gänzlich verſchiedenen

Stellen ſtehenden Bibelſätzen: Judas ging hin und er-
hängte ſich. „Gehe hin und tue desgleichen!“ Dieſe Art
des „Beweiſens“ hat gegen die des „Daily Chronicle“ noch

Englands UBootnöte
Berlin, 14. Mai. Jn der Oberhausſitzung vom 11. Mai

ſtellte Lord Beresford unter Vorwurf gegen die Regierung
feſt, daß es ſelbſt mit amerikaniſcher Hilfe unmög-
lich ſei, die Schiffsverluſte der britiſchen Handelsflotte
vor Oktober auszugleichen. Er empfahl eine ununter-
brochene Verfolgung der Unterſeeboote durch Torpedojäger und
ein anhaltendes Luftbombardement von Zeebrügge,
dem Sitz der U-Bootgefahr. Ein anderes Oberhausmitglied, Lord
Meath, rügte die Tatſache, daß ein mit 100 000 geſchlachteten
Ochſen befrachtetes Schiff, als es von Plymvuth aus einen ande
ren Hafen aufſuchte, um ſeine Ladung zu löſchen, dabei von
einem UBopt in den Grund gebohrt wurde. Bei ſolcher Nach
läſſigkeit dürfe man dem Volke nicht zumuten, jede Brotrinde
zu ſparen.

Jm Unterhauſe verweigerte ein Regierungsvertreter auf eine
Anfrage die Auskunft, wie viele von den verſenkten Schiffen be
waffnet geweſen ſeien. Auf eine weitere Anfrage ließ die Re
gierung erklären, daß ſobald als möglich alle Handels
ſchiffe bewaffnet würden.

Jm engliſchen Unterhauſe verurteilte der Abgeordnete
Lambert die Abſicht der Regierung, über den Er
nährungszuſtand erſt in geheimer SitzungBericht geben zu wollen. Ferner erklärte Lambert, die
Deutſchen müßten es unbegreiflich finden, daß England
von ſeiner gewaltigen Seemacht keinen ſichtbaren Gebrauch
mache. Mit den Armeen von Gaza und Saloniki müßte
man in Calais landen und das Horniſſenneſt in Zeebrügge
ausräuchern.

Nach der „Times“ hat die Regierung beſchloſſen,
angeſichts der Lebensmittelknappheit und des
Laderaummangels Paketſendungen an die Front zu ver
bieten.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 12. Mai. (Amtlicher Tagesbericht.)

Jrakfront: Zwei ruſſiſche Abteilungen hatten den oberen
Lauf der Diala überſchritten, die nördlichere Abteilung, be
ſtehend aus zwei Kompagnien, einer Eskadron und einem Ge-
birgsgeſchütz wurde am 10. Mai nach kurzem Kampf über den
Fluß zurüchgeworfen. Die andere Abkeilung beſtand aus einem
Bataillon, zwei Kavallerie-Regimentern und einer Batterie.
Der Angriff dieſer gemiſchten Abteilung wurde zunächſt durch
unſere auf dem weſtlichen Ufer ſtehenden Kräfte aufgehalten,
dann wurde der Feind umfaſſend von Norden und Süden ange
griffen und mußte mit großen Verluſten über die Diala zurück
gehen. Es iſt nachträglich feſtgeſtellt, daß an dem Gefecht am
Garanpaß öſtlich von Sulcinanie in Perſien drei feindliche Ka
vallerie-Regimenter, ein Jnfanterie-Bataillon und eine Batterie
teilgenommen haben. Der Feind ließ nach dieſem Gefecht zwei
Offiziere und ſechzig Mann tot vor unſeren Stellungen liegen.

Kaukaſusfront: Die allgemeine Ruhe an der Front
wurde nur durch erfolgloſe feindliche Patrouillen-Unter-
nehmungen und wirkungsloſes Artilleriefeuer unterbrochen.

Singifront: Am 11. Mai hatte eins unſerer Flugzeuge
(Leutnant Schleifen, Leutnant Dahn) einen längeren Luftkampf
mit zwei feindlichen Fliegern zu beſtehen. Das eine feindliche
Flugzeug ſtürzte hinter den feindlichen Linien ab, das andere
entkam. An dieſer Front ſonſt keine Kampftätigkeit.

Konſtantinopel, 14. Mai. Heeresbericht vom 13. Mai.)
Neuerliche Verſuche der Ruſſen, die Diala ſüdlich von Schirwan
Kala zu überſchreiten, wurden abgewieſen. In der Mitte der
Kaukaſusfront verliefen die Patrvouillengefechte zu unſeren
Gunſten. Gefangene wurden eingebracht und Fernſprechgerät er
beutet. Auf dem linken Flügel fanden außer dem üblichen
Artillerie und Jnfanteriefeuer keine beſonderen Ereigniſſe ſtatt.
An den anderen Fronten nichts Wichtiges.

Gutſchkows Rücktrittsbegründung
Petersburg, 13. Mai. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Jn der Sitzung der Vertreter
der Front machte der Kriegsminiſter Gutſchkow
Mitteilung von ſeinem Rücktritt und verlas folgendes
Schreiben, das er hierüber an den Miniſterpräſidenten
Lwow gerichtet hat:

Unter den Bedingungen, in die die Regierungs
gewalt, insbeſondere die Amtsgewalt des Kriegs- und
Marineminiſters in bezug auf Heer und Flotte ver
ſetzt iſt, Bedingungen, die ich nicht zu ändern vermag
und die verhängnisvolle Folgen für die Ver
teidig ung der Freiheit und ſogar für den Beſtand
Rußlands zu haben drohen, kann ich das Amt eines
Miniſters des Krieges und der Marine nicht länger aus-
üben und die Verantwortung für die ſchweren Fehler, die
man am Vaterland begeht, nicht teilen.

Weshalb Rußki gehen mußte
Bern, 14. Mai. Die Enthebung des Generals Rußki vom

Oberbefehl iſſs nach einem Pariſer Bericht der „Stampa“ auf
Verlangen des Arbeiter und Soldatenrates erfolgt, da Rußki der
einſtweiligen Regierung vorgeſchlagen hatte, zu ihrem Schutze
17777 Truppen nach Petershurg marſchieren zu

aſſen.
Der ruſſiſche Arbeiterrat beruft eine internationale

Sozialiftenkonferenz
Budapeſt, 14. Mai. „Az Eſt“ wird aus Stockholm

gemeldet: Bei der vorbereitenden Sitzung der ſozialiſtiſchen
Friedenspartei iſt die Meldung eingetroffen, daß der ruſſiſche
Arbeiterrat ſämtliche ſozialiſtiſchen Parteien,
ſowohl die der Mittelmächte, als die der Entente-
länder zu einer Konferenz nach Stockholm berufen
werde. Der ſchwediſche Abgeordnete Stroen ſagte, dieſe Konfe-
renz werde wahrſcheinlich ebenfalls in Stockholm zuſammen
treten. Die Ententeregierungen würden nicht umhin können, den
ſozialiſtiſchen Vertretern Päſſe zur Teilnahme an dieſer Konfe
renz zu gewähren. Die Ententeregierungen würden voraus-
ſichtlich vermeiden, mit dem ruſſiſchen Arbeiterrat, der einen ſehr
mächtigen Einfluß übe in Gegenſatz zu geraten. Es iſt wohl mög
lich, ſagte Stroen, daß diejenigen ſozialiſtiſchen Mehrheits
parteien, deren Programm nativnaliſtiſche oder imperialiſtiſche
Beſtrebungen verrät, genötigt ſein werden, es bei dieſer Konferenz
einer Durchſicht zu unterziehen. Jch halte dieſen Schritt, ſchloß
Stroen, für einen wichtigen Schritt auf dem Wege
zum Frieden, weil ich ſicher bin, daß der Arbeiterrat ſich nicht
im Gegenſatz zur vorläufigen Regierung befand, als er dieſe
Einladung erließ.

Der italieniſche Anſturm an der Jſonzofront
Wien, 15. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Das Artilleriefeuer, welches die Jtaliener bereits ſeit
mehreren Tagen an der ganzen Jſonzofront von Tolmein
bis zum Meere hinunter in ſtets ſteigendem Maße unterhielten,
hat ſich geſtern zum Wirkungsfeuer geſteigert und iſt ſtellenweiſe
zum Trommelfeuner angeſchwollen. Alle Kaliber von
Kanonen, Haubitzen und Mörſern bearbeiteten ſtundenlang unſere
Gräben, in denen unſere Truppen ausreichend geſchützt dem durch
dieſen Eiſenhagel ſich ankündigenden Sturm der italie-
niſchen Jnfanterie entgegenſahen. Aber nur in einem Ab-
ſchnitt der ganzen Front brach dieſe aus ihren Stellungen vor,
bei Biglia, ſüdlich von Görz, wo mehrere Kompagnien zum
Sturm anſetzten, und bei Plava.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 14. Mai 1917.

(Schluß aus der Vormittags-Ausgabe.)

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Auf die Frage der wirt
chaft lichen Mobilmachung will ich jetzt nicht en ſie wird beſſer erſt im Frieden erbrieee

Kriegsausſchuß für Exſatzfuttermittel
hat eine verdienſtvolle Tätigkeit entwickelt. Seine

nſchaften dürften auch für den Frieden von Wichtighnen Auſtern ſind als Volksnahrungsmittel nicht ne
ſprechen. Dazu iſt ihre Menge zu gering. Eine g.
trolle der Kriegsgeſellſchaften wirdgroßem Stile durchgeführt werden. V d
Zweck des Antrages zur Förderung des Voh.
nungsweſens bin ich einverſtanden. über die
Waſſerſtraßen iſt heute ein Ergänzungsetat einge
reicht worden, der die finanzielle Beteiligung des Reiche
an den Vorarbeiten ſicherſtellt.

Abg. Rieſſer (Natl.) Dem Wohnungsantrag ſtimmen
wir zu. Die Kriegsgeſellſchaften ſollten bald von der Vid
fläche verſchwinden, wenn ſie auch unzweifelhaft viel Gute
geleiſtet haben.

Abg. Lieſching (Fortſchr. Vpt.): Wir begrüßen den Ent,
ſchluß, die Waſſerſtraßen zu fördern. Unmöglich iſt es, alle
Kriegsämter und Kriegsgeſellſchaften von Grund u
revidieren zu wollen.

Miniſterialdirektor Müller gab Auskunft über den Um.
fang der Weineinfuhr und erklärte: Das Perſonal der

r ſetzt ſich aus Norddeutſchen und Süd
deutſchen zuſammen.

Abg. Dittmann (Unabhängiger Soz.): Die Neuorientie,
rung wird man ſich erkämpfen müſſen. Das Volk ſeufzt
unter dem Belagerungszuſtand. Bei uns herrſcht dieſelben
Methode bei den Machthabern, wie in Rußland; man hat
eine Heidenangſt, daß die gleichen Folgen auch hier eintreten
Die Zenſur muß da als Schutzengel in Verbindung mit dem
Verſammlungsverbot herhalten. Die Willkür der Militär.
machthaber greift immer tiefer in die perſönliche Freiheit des
Einzelnen ein. Bei uns blüht der Abſolutismus.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Die Rede des Abg. Ditt.
mann iſt der ſchlagendſte Beweis dafür, daß der Belage-
rungszuſtand nicht aufgehoben werden kann. Solche Reden
liegen nicht im Jntereſſe von Reich und Volk, ſie ſind be
leidigend für das ganze Volk. Wir ſind ſtolz auf die Zu
ſtände, die vor dem Kriege bei uns herrſchten. Der Vor
redner iſt nicht ſchuld, daß das Volk die gewaltige Disziplin
geübt hat. Jhm war es unerwünſcht, daß die im April
kurze Zeit ſtreikenden Arbeiter ſchon nach einigen Tagen
zur Arbeit zurückkehrten. Wohl in keinem Falle wurde es
verſucht, die vorgetragenen Fälle auf dem Rechtswege
ordnungsmäßig zu erledigen. Da muß ich ein Eingeher
auf die einzelnen Fälle ablehnen

Abg. Hanſſen (Däne): Gegen die däniſche Preſſe in
Nordſchleswig wird mit allen Mitteln angekämpft,“ auch
gegen kirchliche Blätter rein erbaulichen Jnhalts.

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Weshalb haben ſich die
Herren nicht an die vorgeſehene Beſchwerdeſtelle, den
Militäroberbefehlshaber in Berlin, gewandt? Das jſt
förderlicher, als hier im Hauſe aufreizende Reden halten.
Bisher ſind dort 32 Beſchwerden eingegangen, 4 ſind noch
nicht erledigt, 6 abgewieſen worden, alle übrigen hatten
Erfolg.

Abg. Bernſtein (Unabh. Soz.): Unter der Zenſur leidet
am meiſten der Schriftſteller.
Deutſchland regiert, wer über das Schickſal des Volkes be
ſtimmt.

Abg. Dittmann (Unabh. Soz.): Die Rede des Staats
ſekretärs des Jnnern ſtand auf dem Niveau des Reichs
verbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Wir
bedauern am meiſten, daß Anlaß zu ſolchen Beſchwerden
vorliegt.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Jn der Kommiſſion ſind
weſentliche Verbeſſerungen für den Belagerungszuſtand er
reicht worden. Es iſt zu bedauern, daß einzelne Verſtöße
hier benutzt werden, um vor der ganzen Welt unſere Zu
ſtände als Schreckensregiment zu denunzieren. Es iſt un
erhört, daß in dieſer ernſten Zeit ſolche
Worte aus deutſchem Munde geſprochen
werden können. (Unruhe.) Wenn der Abg. Bernſtein
jeden Frieden lieber ſehen würde, als die Fortdauer des
Krieges, ſo verſtehe ich ihn nicht. Lieber wollen wir zu
grunde gehen, als einen ſchmählichen Frieden ſchließen.
(Sehr richtigl) Für die Leiſtungen unſerer Truppen fehlt
den Herren Bernſtein und Dittmann jedes Verſtändnis,
Jch habe einen Feldbrief mit vielen Unterſchriften von
Mannſchaften erhalten, in dem es heißt, wir ſollten die
Herren nur einen Tag in den Schützengraben ſchicken.

Abg. Landsberg (Soz.): Die Worte über die wunderbare
Disziplin unſeres Volkes unterſchreibe ich durchaus, aber
ich verſtehe nicht, wie Staatsſekretär Helfferich für die Auf
rechterhaltung des Belagerungszuſtandes eintreten kann.

Abg. Herzfeld (Unabh. Soz.): Einen ſchmählichen Frieden
will auch Bernſtein nicht. Das Briefgeheimnis ſollte ge
wahrt werden. Die Poſtſperre iſt verfaſſungswidrig.

Damit ſchloß die Ausſprache. Die Entſchließung be
treffend den Kleinwohnungsbau- wurde einſtimmig ange
nommen.

Der Etat des Reichsamts des
wurde erledigt.

Morgen 10 Uhr. Anfragen, Jnterpellationen, Forr
ſetzung der Etatsberatung.

Schluß nach 6 Uhr.

Jnnern

König Georg von der Bevölkerung ausgepfiffen
Kriſtiania, 12. Mai. Ruſſiſche Aerzte, die ſich länger

Zeit in London aufgehalten haben, berichten, daß der
König Georg, als er letzthin mit Lloyd George zum
Dankgottesdienſt in die Kathedrale fuhr, mit ſeinem Be
gleiter von der Bevölkerung ausgepfiffen
wurde. Die Stimmung gegen Rußland nimmt in
England täglich an Erbitterung zu. England droh
Rußland immer unverblümter mit dem Einmarf
Japans, falls Rußland Frieden ſchließen wollte, und
ſtellt für dieſen Fall die Eroberung Konſtanti
nopels als engliſches Kriegsziel auf, um hier.
durch auf den ruſſiſchen Kriegswillen im engliſchen Inter
eſſe einzuwirken,
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Den

ueber die Schleichverſorgung

uns: 2n c gen welche ſich jetzt die Bevölkerung
tädten auferlegen muß, haben verurſacht,den aröhergeh diette Land herausſtrömt und dort auf

ſie an Lebensmittel aufzukaufen ſucht. Soweit dies
ne en Leuten geſchieht, welche die ſo erworbenen
er dann zu noch höheren Preiſen, wie ſie der
er ahlen mußte, in den Städten weiter veräußern,

e Beginnen allgemein aufs ſchärfſte verurteilt
d Wucher gebrandmarkt. Anders werden die be-

elche nur zum eigenen Verbrauch ſich auf jenem
t ittel zu verſchaffen ſuchen. Und in der Tat

auch dieſen die dadurch erzielte beſſere Ver
rzen gönnen, wenn nicht auch ihr recht

denken entgegenſtänden.
Leute, welche auf Schleichhandel aus-
elche nur Schleichverſorgung ſuchen,

kann

II.eichverſorgung eff
iſt nun nach den geſetzlichen Beſtimer des fur dieientgen Lebensnittet. Wele totie-

T nd, d. h. behördlich verteilt werden; das ſind:
r und Brot, Kartoffeln Butter MilchEier. Von dieſen Lebensmitteln iſt dem Erzeuger,
dem Landwirt, eine mehr oder weniger beſtimmte

eigenen Verbrauch freigegeben; nicht eine Denken vagf er von dieſem Anteil an Dritte, ge-

kaufen.rre ſn die Kartoffelvorräte auf dem
Lande ſowohl wie in den Städten, ſoweit ſie nicht

un Erzeuger zum eigenen Verbrauch und für

Die beſchlagnahmten Vorräte aber müſſen
Behörde herausgegeben werden, um damit die Bedarfs
inden zu verſorgen. Dieſe Vorräte ſind durch die

ndsaufnahmen bei jedem einzelnen Handwirt feſt
It; darnach kann der Verbleib überwacht werden, der

wirt ſetzt ſich n z er er vügt. Dieſe Beſtrafung tritt auch ein, wennanders erf welche auf das Land kommen, um ſich

t S ſtezn ſetzt i d deredem Falle der Beſtrafung aus, wenn erin ſchen von ihn aufſuchenden Städtern aus Gut
ſgkeit oder Angſt nachkommt oder ſich durch die von

gebotenen Preiſe dazu verführen läßt.
um ſagt man, durch die Beſtandsaufnahmen ſeien auf

Lande doch nicht alle Vorräte erfaßt, das, was der
ter herausholt, würde ſonſt der Stadt entgehen, und

es beſſer, wenn es geſchieht. An einzelnen Stellena erſten für die Allgemeinheit aber ſicherlich

und die Behörden würden ſich einer großen Verant-
tung ausſetzen, wenn ſie es darauf ankommen ließen,

Schleichverſorgung dem platten Lande ſoviel
ogen wird, daß die Ueberſchußkreiſe ihren Verpflich
gen nicht mehr nachkommen können, die Städte
n mit ihrer Kartoffelverſorgung in wirkliche Not ge

Auch wenn der Erzeu ger von dem ihm und ſeinen
gehörigen zum Verbrauch überlaſſenen Anteil verkauft,
es um aufdringliche Beſucher los zu werden oder um
hohen Preiſes willen, wird eine ähnliche Verlegenheit

reten; denn dann wird der Landmann mit ſeiner Er
rung ſelbſt in Bedrängnis geraten und ſchließlich noch
Anſpruch erheben, auch verſorgt zu werden.
Dazu kommt, daß durch das ſcharenweiſe Hinaus-

men von der Stadt auf das Land die größten Unzu
lichkeiten entſtehen. Von vielen Seiten laufen Klagen
daß die kleinen Landleute von den Städtern aufs

bedrängt, ja ſelbſt bedroht werden und ſich manche
oder auch Bauernfrau, deren Mann gefallen iſt

ſteht, nicht mehr vor dem Anſturm retten

re

ſie hat. Daß dabei auch Veruntreuungen und
ſebſtähle mit unterlaufen, iſt nicht zu verwundern,
ſelbſt die Saatfelder werden nicht geſchont, ſondern
plündert. Daß ſolchem Treiben die Behörden nicht
verſchränkten Armen zuſehen können, muß jeder Ver-

dige einſehen und wird es ihnen danken, wenn ſie nur
daranſetzen, die Städte mit demienigen zu verſehen,
i ukommt.ihnen z

Bewirtſchaftung und Verteilung unſerer
wichtigſten Nahrungsmittel

V.
Die Fiſche

Die ſtarke Verminderung der Fleiſchverſorgung hatte
gemäß ein ſtarkes Steigen des Fiſchverbrauchs

Folge. Die deutſche Fiſchernte reichte ſchon in n

aus, um die er 2ſt f. S u Wir er im We eineſtarke Einfuhr. Neben Millionen eringenn noch 169 000 Tonnen Fiſche und hen
eführt. Die Einfuhr erfolgte vorzugsweiſe aus den

n nicht annä

ndinaviſchen Ländern und Holland, aber auch England
Belgien waren nicht unerheblich beteiligt. Während

ere t Kriegsbeginn natürlich ſofort ausfielen, be

43 r nochen beide

Fiſche

e
ür die

der Reichskommiſſar für Fiſ
on hat die Fiſche

Iriebe ſondern er kam in ein leeres Haus, und ſeine
pabe konnte es nur ſein, alle Kräfte daran zu ſetzen, es

Rektor Wici ſch in Weißenfels.

Geheimer Studienrat Profeſſor Dr. Theodor Ball in Dangig am

So iſt es denn auch in letzter Zeit nicht nur gelungen,
die angrenzenden Neutralen wieder zu größeren Fiſch
lieferungen zu veranlaſſen, ſondern man hat auch die
deutſche Fiſcherei mit allen verfügbaren Mitteln gefördert.
Man muß ſich einmal klar machen, mit welchen Schwierig
keiten dieſe in Kriegszeiten zu kämpfen hat. Die Fiſch
dampfer werden von unſerer Marine zur Sicherung der
deutſchen Küſte gebraucht, die Mannſchaften, naturgemäß
gerade in der Fiſcherbevölkerung faſt durchweg kriegsver-
wendungsfähig, ſind eingezogen, das Netzmaterial iſt kaum
inſtand zu halten, neues faſt gar nicht zu beſchaffen; macht
es doch ſchon Schwierigkeiten, ein Ende Bindfaden zu be
kommen und nun erſt erſtklaſſiges, den Anforderungen ge
wachſenes Netzgarn. Ganz abgeſehen davon, daß den
Fiſchern durch die Minen ſtändig Tod und Verderben droht.
Aber, wie geſagt, es iſt gelungen, dieſe Schwierigkeiten
wenigſtens teilweiſe zu überwinden, und wir können mit
Vertrauen auf eine beſſere Fiſchzufuhr in Zukunft hoffen.

Kirche, Schule und Miſſion
Das Königlich wiſſenſchaftliche Prüfungsamt

für die Provinz Sachſen
i Rechnungsjahr 1917 wie fol amm t: Allgemit Ausſchluß der u e eliſchen Religionslehre:
D. Troſien, Oberregierungsrat a. D., zugleich Vorſitzender
des Prüfu D. Dr. Fries, Geheimer Regierungsrat,
ordentlicher arprofeſſor, Allgemeine in derkatholiſchen Religionslehre: Heddergott, Pfarrer, Dechant:
Evangeliſche Religionslehre: D. Dr. Kattenbuſch, Profeſſor,
Geheimer Konaſiſtorialrat, Großherzoglich Heſſiſcher Gehermer
rn D. Dr. Loofs, Profeſſor, Geheimer Konſiſtorialrat.
P ophiſche Propädeutik: Dr. Menzer, Profeſſor;
Dr. Krueger, Profeſſor; Dr. Friſcheiſen-Köbler,
Profeſſor. Deutſch: Dr. Strauch, Profeſſor, Geheimer Re

n t Dr. Bremer, Profeſſor. Lateiniſch und Griechiſch:
Wiſſowa, Prof., Geh. Reg.-Rat, zugleich ſtellv. Vorſ. des

ü S; Dr. Kern, Profeſſor, Geheimer Regierungsrat;
rof.,et

orirekt

a Dr.Profeſſor; Dr. Profeſſor, vatdogent;Dr. Regel, Profeſſor an der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle. Geſchichte: Dr. Feſter, Prof. Geheimer
Regierungsratt; Dr. von Stern, Profeſſor, Geheimer* Re
gierungsrat; Dr. Werminghoff, Profeſſor; Dr. Held-
mann, Profeſſor. Erdkunde: Dr. Schlüter, Profeſſor;
Dr. Schenck, Profeſſor, Privatdozent. Reine Mathematik:
Dr. Wange rin, Profeſſor, Geheim. Regierungsrat; Dr. Gu tz
mer, Profeſſor, Geheimer Regierungsrat; Dr. Eberhard,
Profeſſor. Angewandte Mathematik: Dr, Gutzmer, Profeſſor,
Geheimer Regierungsrat. Phyſik: Dr. Karl Schmidt, Prof.
Dr. Mie, Profeſſor; D. Wigand, Privatdozent. Chemie
nebſt Mineralogie: Dr. Vorländer, Prof.; Dr. Walther,
Profeſſor; Dr. Tubandt, Dr. Loewenhardt,Profeſſor an der Stäbdt. Oberrealſchule zu Halle. Botanik und
Zoologie: Dr. Karſten, Profeſſor; Dr. Haecker, Profeſſor.

Perſonalnachrichten
Aus Kirchen und Schulſtellen im Regierungsbezirk

Merſeburg

J. Veränderungen unter den Kreis- undS r ktoren. a ſind: Pfarrer Guhri zum OrtsSſchulinſpektor ver Niedereichſtedt,
Pfarrer Hirſcht-Oſtramondra zum Ortsſchulinſpektor über Oſtra-
mondra, er KüſtemannSt. Ulrich gumn ſtellv. Ortsſchul

i arrer Schlegelmilch-
Pfarrer

Reichardts

Gehe
a echt er or.

StuhrBurgwerben zum ſtellv. Ortsſchu

werben und Tagewerben, ktor Pfarrer Herrmann-Torgaw zum ſtellb. Ortsſ Pektor über Zſchackau,
Zeckritz, Eulenau und Graditz, Pfarrer em. RuſſackDroyßig
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Droyßig, Pfarrer Bark-
Weißenborn zum Ortsſchulinſpektor über Weißenborn und

n.

II. Jn dem Schwldiemſt ſind: a) auftragsweiſe
beſchäftigt Schulamtskandidat Bra nun in Grabo,
Schulamtskandidatin Meidel in Pieſteritz; b) einſtweiligangeſtellt Lehrer Franke in Se ſtedt, Lehrer Zetſche in

Stedten, Lehrerin Meißner in MWerg a. E., Lehrerin Gerner
in Herzberg a. E., Lehrerin Gſpe in Querfurt; c) endgültig
angeſtellt Lehrer Schithe in Kölleda, Lehrer Kilian in
Burgörner-Neudorf, Lehrer Göhre in Lichterfehrda, Lehrer
Förſter in Neumark, Lehrer und Küſter Gurke in Petersberg,
Lehrer Groß-nann in Droyßig, Lehrerin Meiling in Freyburg
a. U., Lehrerin Seher in Laucha a. U., Lehrerin Wi in
Halle a. S., Lehrerin Zſchimmer in Schmiedeberg, Lehrerin Elſte
in Mückenberg, Lehrerin Haring I in Halle a. S., Lehrerin Wei
in Delitzſch, Lehrerin Kühnau in Liebenwerda, Lehrerin Römiſ
in Bockwitz, Lehrerin Paetz in Halle a. S., Lehrerin Boſchütz in
Merſeburg, Lehrerin Hetſch in Unterteutſchenthal.

III. Ausge ſchieden gus dem Schuldienſt des
Regigrungsbezirks Merſeburg ſind: Lehrer Kober
ſtein in Zſchortau mit Ende März 1917, Lehrerin Walter in Her
berg a. E. mit Ende März 1917, Lehrerin Zeddies in Schmiede-
berg mit Ende MNürz 1917, Techn. Lehrerin Schubert in Schafſkädt
mit dem 11. April 1917.

IV. Ordensverleihungen: Den Kronenorden vier-
ter Klaſſe erhielt: Lehrer Scheffler in Eilenburg. Den Adler
der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern erhielten:
Lehrer und Küſter Nauck in Nelben, Lehrer und Küſter
Oelſchig in Nebra. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhiel
temn: (u igier d. Reſ.) Peltz in önnewitz,Lehrer eiter) Otto in Gwhörner, Lehrer Schunack in

g. ei n d. ütt in n.V. Erledigbe Stellen. Tag der Erledigung: 1. April
1917: Mürkenberg, 1. April 1917: Langennaundorf,h Küſter; 11. April 1917: Schaſſtädt, Techn. Lehrerin
1. il 1917: Gladitz, Lehrer; 1. Januar 1917:. Roldisleben,
Lehrer und Küſter; 1. April 1917: Braunsdorf, Lehrer; 1. Juli
1017: Lehrer; 1. Mai 1917: rf, Lehrer und

er; 1. Mai 1917: Coſſa, Lehrer und Küſter; 1. Mai 1917:
nitz,

IV. Den Heldentod für König und Vaterland
ſind geſtorben Lehrer Wünzenberg (Vigzefeldwebel) in
Roldisleben Schulamtskandidat Leopold (Unteroffizier),

Ghre ihrem Andenken!

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Gelehrtenwelt

Von den Mitgliedern der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caro-
liniſchen Deutſchen Adademie der Naturforſcher in Halle feiert

18. Mai ſein 60jähriges Doktorjubiläum und Profeſſor Dr. G.
Schweinfurth in Berlin (früher in Cairo) am 20. Mai ſein
50jähriges A ejubiläum. Dr. Richard Wallaſcheck,
Profeſſor der Aeſthetik und Pſhchologie der Tonkurſt an der Uni
verſität in Wien, iſt im Alter von 57 Jahren geſtorben. Der

i Akademieſelbe war ſeit 1907 Mitglied der

Vermiſchtes
Prof. Dr. Guſtav Jäger

Stuttgart, 14. Mai. Profeſſor Dr. Guſtav Jäger, der
Erfinder der bekannten Wollkleidung, früher Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule, iſt geſtern vierundachtzigjährig einem
Schlaganfall erlegen.

Der Raubmörder aus der Liebenwalder Straße ergriffen
und geſtändig

Berlin, 14. Mai. Das Verbrechen an der 72 Jahre alten
Papierwarenhändlerin Witwe Jähnichen hat ſeine ſchnelle
Aufklärung gefunden. Als Mörder iſt heute der im März 1900
geborene Drogiſtenlehrling Erwin Krüger, der bei ſeinen
Stiefeltern in der Kiautſchauſtraße gewohnt hat, feſtgenommen
worden und hat dem Kriminalkommiſſar Dr. Grünberg ein volles
Geſtändnis abgelegt. Nach ſeinen Angaben hat er die Tat aus
Not begangen. Nachdem er ſeinem Stiefvater 150 Mark ent-
wendet und dafür von dieſem auf die Straße gewieſen worden
war, hatte er den Entſchluß gefaßt, ſich auf gewaltſame Weiſe
in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen.

Gasmangel in Hamburg
Hamburg, 14. Mai. Nachdem die Hochbahn den wegen

Kohlenmangels eingeſtellten Betrieb Sonnabend nachmittag
wieder aufgenommen hatte ſieht ſich jetzt das Hamburger Gas
werk außerſtande. die unbeſchränkte Gasabgabe fortzuſetzen.
Die Gasabgabe wird daher von 816 Uhr abends bis 5 morgens
eingeſtellt, zumal die Neuengammener Erdgasquellen infolge des
großen Verbrauchs im letzten Winter anfängt, ſpärlicher zu
fließen.

Jagd
Schonzeit und Jagdaufgang

Für den Umfang des v r irks Merſeburg wird der
Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanen
hähne auf Freitag, den 18. Mai, und der Aufgang der
Jagd auf wilde Enten auf Sonntag, den 1. Juli feſtgeſetzt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
Himmelfahrt, Donnerstag, den 17. Mai 1917.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm,
en Diakonus Knoblauch (Chorgeſang). Kollekte für die Soldaten
miſſion.

St, Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Martinsſchule Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr liturgiſche Himmelfahrtfeſtfeier im Kindergottesdienſt
(auch für Erwachſene) in der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm, 10 Uhr
Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm, 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm, 8 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. „Paul
Riebeck“Stift Vorm. s Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Sammlung
für die Reſormationsjubelſpende. Abends 6 Uhr Domprediger Lie.
Baumann (Miſſionsſtunde).

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Garniſonpfarrer Lie. Koepp.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter. Vorm.

do Paſtor Wagner, A. M. derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſper Paſtor
rſter.

St. Stephanuskirche: Vorm, 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof, A. M. derſelbe. Sammlung ſür Bernterode,
Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach. Danach Abendmahl; Derſelbe.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm,

10 Uhr Superint. Hellwig.
Zu St. Petrus Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uh

Gottesdienſt.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor KnoblauchTeicha.
St. Franziskus und Eliſabethkirche Feſt Chriſti Himmelfahrt:

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 2 Uhr
Feier der erſten hl, Kommunion der Kinder, 11 Uhr hl. Meſſe, nachm,
3 Uhr Feſtandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Feſt Chriſti Himmelſahrt
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
9 Uhr Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder, nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Diemitz Vorm. 92 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Beichte un
Abendmahl Derſelbe.

Ammendorf Abends 8 Uhr Gedenkfeier für Gefallene Paſto
Balthaſar.

Beeſen Abends 6 Uhr Gedenkfeier für Gefallene Paſtor Balthaſar
Radewell Vorm. 10 Uhr Feſgottesdienſt Paſtor Bodenſtein.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Paulusgemeinde: Jugendverein Himmelfahrt Ausflug nach See

burg und ſüßen See. Abmarſch vorm. 8 Uhr vom Viktoriaplatz.
Jungfrauenverein J Himmelfahrt Ausflug. Treffpunkt nachm. 3 Uhr
Artilleriekaſerne.

——zv)]2 5553

Wettiner Kirchennachrichten.
Himmelfahrt, Donnerstag, den 17. Mai 1917.

Nikolagikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Danach Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Spaziergang des Kindergottesdienſtes.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provingz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsfaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Stmon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftlleitung der Halleſchen Zeinng



Walhalla
Theater 8 Uhr!

Letztes Auftreten

Erna undie berühmte Vniverzal-Künstl
u. Mdolk Segommer.

Hierzu das rMittwoch wegen Vor-

e e

Alte Promenade IIa.
Fernruf 5738.

ODstpreussen n Hindenburg.

Vaterländisches Schauspiel in 1 Vorspiel und 5 Akten.
Vorführung pünktlich: 3, 5., 7., 9 Uhr.

Auch für Jagendehe genehmigt. Bedentond verrtärktes Orchester.

Vorverkauf

BRernaner u. Schangerfus J. Walter Kollo.
Erstklassiges Personal!

Glänzende Ausstattung
Der Vorverkauf ist eröffnet.

Kann Kasse 10-1 u. 4--6.

Pa. Gummi Hosentröger

Endwell- Träger
Sachenhalter- Gi-Band.

biebermann,

für sämtliche Vorstellungen täglich
von 10 Uhr ab an der Theaterkasse.

beipzigerstrasse 36.
Fernruf 1224.
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Nur noch bis Donnerstag.
Der Liebling des Publikums

Henny Worten
Der lieberhriot er Löpigin.

Erstklassiges Lustspiel in 3 Akten.

17. Mai 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Sündige Muſter,
Spannendes Drama in 3 Akten. [8538

Rieenaugwanl

Morgen (Mittwoch) abends 8 Uhr
Robert Franz-Singakademie

Musikalische Leitung:
Königl. u. Universitäts-Musikdirektor Alfred Rahlwes.

t Im Stadttheater:Robert schumann:
„Manfreck“s,

„Das Tränenkrüglein“.
(mn Amwesenheit u. unter Mitwirkung des Fonmponieton)

Fintrittakarten für Nichtmitgüieder in der
Hofmnmusikalienhandkaung Refnhold Koch
und am Konzerttage von 7 Uhr abends ab

an der Kasse des Stadttheaters.

In allen Pretslagen finden 777 e 7ung Lurnlerte fie

für Damen und Mädehen, sowie eine

m Kaufkaus H. Kam. lAbpuiserstr. 97. 28

Ab Mittwoch,II. völlig c v
er Bunten

3083

s
8186 23

22 rnOberhemden
Unterwäsehe,

Die Porlo dor gächs, Schweisz, ocken.a. Mho. z. Trink Ferner empfehle
s

Vra Tr 3 Stroh en.rohe er per re anamahüte,Sute Gummi
Hoaenträger

u hchany
Das Dreimäderinaus.

Muſik nach Franz Schubert.
Freitag: Die versunkene Clocke.

rium
Thalia- Theater

Gaſtſpiel des 8520
Stadttheater -Perſonals.
Mittwoch, den 16. Mai 1917,

abends 7 Uhr:
Schneider Wibhel.
Komödie von Müller-Schlöſſer.
Donnerstag: Die Anna Liso.

KRuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Mittwoch:
Mignon.

Altes Theater: Mittwoch:
Griechiſche Einakter.

un Mittwoch
Erdgeiſt.

Altenburg.Hof Theater Minne
Mey

Zinn

Fernruf 6381

Photo Apparate
Photo- Zubehör

PIatten Filmms Papiere Chemilkalkien
Nur beste Fabrikate.

Ballin Rabe
Photo-Spezinl- aus

Poststrasse 14.

ers.

Damen Hüte.
Große Poſten ſehr ſchöne

Damen und Mädchen-Hüt
e S viele Wodelle ſindStrauſtfedern un eiber ſind jeſowie Blumen, wieder eingetroffen und verkaufe

im einzeln zu billigen Preiſen.

L. Läüchtenstein,v Nur Sternſtraße 1. r

Karthotek-
Schrank,
Käſten,
Trogpult

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preis- und Größenangabe
unter D. 879 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Der Vaterländiſche Frauen Verein für den Saalkreis
benstigt für eine Gemeindepflegeftati

7

on ein

en.
a ſolche im Handel nicht mehr zu aben ſind, wird ein ſchon geaber gut erhaltenes e iſſen zu kaufen geſucht.
Angebote werden an das Kreisagusſchußburean, vouiſenſtra 6,
erbeten.

Snmnnnn DCDdddddddadddedd d
Vorteilhaftes Angehot,.

Ital. Violine
NMisolaus-Duclos. Barsellona 1759.

(Garantiert echt.) 2500 Mark.
Offerten unter Z. 886 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

IIIIILMCEADD II

e

iff
n

Ein Klavier und eine
Nähmaſſcchine,

alles noch in gutem Zuſtande, für unſere Verbands und
Erfriſchungsſtellen fowie der neu einzurichtenden Soldaten-
heime preiswert zu kaufen geſucht. Event. ſind wir auch
bereit, dieſes als Liebesgaben anzunehmen. Näheres

Arbeitsausſchuß
der ländlichen Kreiſe Sachfen-Anhalt

Alte Promenade Nr. 6 I.

Tomatenpflanzen
in guten Sorten empfiehlt

1.Gärtnerei A. Heise. e

ſj Sieerzeugen e
bitte

bei jedem Bedarf von der
Leistungsfühigkeit

der

b. Hauptmann,
I. Ulrichstr. 36 a u. b.
Riesenauswanll

Weit über
100 Musterzimmer l

Große Vorräte
noch zu billigen Preisen.

Ganze Namen od. Vornamen

t a r Wäſcherift aufVelhemn Band)
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.
mm

Lehr- und Haus-Ihalo (llarz). haltgs.-Pensionat
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Ervol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp

Gutes danerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

Atio blankein

L eipuigerstr. 71
obere Steinstr. z.

v Klavier Unterrigt
wird g erteiltGroße Bran aße 22

Familien Nachrichten.

Die glückliche Geburt eines gesundeW zeigen hocherfreut an n Junge
Leutnant d. R. Messthaler, Zt. im Pelg

und Frau MHilde geb. Grün
z. Zt. R alle a. d. S. (Rathausstraße 7), 15. Mai 1917,

WJ

Die Trauerfeier und Einäscherung unseres te

Entschlafenen des nKentiers Hermann Stahlschmiſt
findet am Mittwoch, den 16. ds. Mts. nachwittags
4 Uhr auf dem Gertraudenfriedhot statt.

Die frauernden Hinterbliebenen,
Halle (Saale), Kohlschütterstr. 9, den 15. Mai 1917,

Auf dem Felde der Ehre fiel am 6. d. Mts. im blühenden Alter
von 38 Jahren unser lieber hoffnungsvoller Sohp, Bruder und Schwager,

Ingenieur
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Oberileutnant und Kompagnie- Führer in einem Füsilier-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse.
Halle a. S., den 15. Mai 1917.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

9

Reich fand am 8. Mai
Heldentod unser liebes

unseres Clubs hatte.

In treuer Pflüchtertüllung für Kaiser und
in der Champagne den
Mitglied

Ernst Semler
Oberleutnant und Kompagnieführer

Inhaber des Vigernen Kreuzes I. n. II. Klasse,
sowie des Ritter-Kreures II. Klassedes Sächa. -LDrenest. Haus ord

Wir betrauern den Verlust eines treuen
Freundes, der in früheren Jahren als Vorstands-
mitglied grossen Anteil

es.

an dem Aufblühen
Sein Andenken

wir in hohen Ebren halten.Hallessher Kuger-Diun.
Der Vorstan d

Statt besonderer Anzeige.Am 11. d. Mts. starb im Alter von 38 Jahren im St.
Joseph-Krankenhause zu Köln-Kalk, wohin er nach
seiner Verwundung am 11. v. Mts. überführt worden
war, nachdem er an 38 Schlachten und Gefechten teil-
genommen hatte, der Oberieutnant d. R. und Batteriefäbrer

Dr. Paul Rasceh,
Oberlehrer am Kal. Domsgymnasium zu Magdeburz,

Ritter des Risernen Kreuzes I. Klasse,mein inniggeliebter Mann, mein praver Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Clara Rasch geb. Gremse
Dr. phüil. Wilhelm Raseh
Margarete Rasch
Clara Gremse geb. Knauer
Ilse Bauer geb. Gremsoe
Leutnant d. R. Bauer, 2. Zt. im ren

Halle, Friedrichstr. 41 u. Bismareckttr. 14, d. 14. Mai l.
Die Beerdigung findet auf hiesigem Gertrauaen

Friedhofe statt, die Zeit wird noch bekannt SeeEs wird freundl. xebeten, vonBeileidsbesuohen abauszeheb.
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
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Der Verkauf

Weden Bezug
ſind. Die
Warenbez
pflichtet,
rungsamt,
acht Tagen unter
widerhandlungen unt
ordnung vom 25.

z oberge

Städtif

iſt

ſind verpflichtet,
ährungsamt

des

choß, binnen acht Tagen

cher Eierverkauf

den 16. Mai.

Mi den 16. Mai. Für jede Perſon eines Haushaltes
Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den

Verkäufern den Sirup
von Kolonialwaren

aße 1
unter Angabe

unterliege

ufen,

Haufe
der Lebensmittelſcheine 45 001--70 000,
vormittags die Nummern 45 001 bis

nachmittags die Nummern 54 001 bis

be

zwei Eier ab

für das Stück. Die Käufer find
denjenigen Verkäufern die Suppenwürfel einzukau

nes Haushaltes werden

e J Bee der Werteneu nung ertigungWeg (vor e unſer bereit halten.
n e drei Tagen.

beginnt

bei welchen fie für
in die Kundenliſten eingetragen

Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 39 des
ugsſcheines V zu erfolgen. Die Verkäufer ſind ver-
die Marken zu Hunderten gebündelt 5
Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Obergeſchoß, binnen

Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
erliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver-

September und 4. November 1915.

im StadtErnäh

Zu

Eier-Lieferungsbedingungen für Lazarette und Kranken-

und
jeder Kranke 2 Eier für die Woche zugeteilt erhalten.

anſtalten

Die er rernende Lieferungs bedingungenba rantenonſarten bekannt: Bis auf weiteres ſoll

x Eine Ver-
Magdeburg

für
gibt

Lazarette

dindlichkeit für regelmäßige Lieferungen kann in Anbetracht der
unbeſtimmten Eingänge und Vorräte nicht übernommen werden.
Pei den Eieranforderungen iſt ſtets die Zahl der jeweilig tatſäch-
ch zu berückſichtigenden
verſorgung des
unſtatthaft, vielm
jenigen Menge,

Perſonals

dortigen Gemeinde erhält.

erfolgen.

iſt
Kranken genau anzugeben.

beſtimmungsgemäß unſererſeits
ehr hat dasſelbe nur Anſpruch auf Eier in der
welche die übrigen Verſorgungsberechtigten der

Eine Eier-

Der Preis für das Ei beträgt eigen
usſchließlich frachtfrei Magdeburg zurückzuſendender Leihkiſten,e deren ſofortige Rückſendung der Empfänger unbedingt

Sorge zu tragen hat. Die Zahlung hat an die f
Stelle in einer Summe innerhalb 5 Tagen nach Empfang zu

liefernde

Preisänderungen finden mit dem Tage des Jnkrafttretens
entſprechende Anwendung bei der Berechnung.
hat den Minderwert

Der Empfänger
des Abfalls der Ware zu tragen, ſoweit

dieſer nicht mehr als 4 vom Hundert des genannten Wertes einer
Sendung
der Bedingung, d
amtes für ken Eier,buches maßgebend ſind.
innerhalb 48 Stundeninne
werden.

ausmacht.
daß

ſowie
Jnſonderheit

Empfang

die

Jm übrigen geſchieht die Lieferung unter
die Vorſchriften des Preußiſchen Landes

des Handelsgeſetz
müſſen Mängelrügen

der Ware angebracht

Zur Entſcheidung in der Halleſchen Sozial
demokratie

Am 6. Mai hat, wie wir bereits berichteten, die ſozial-
demokratiſche Kreis- Generalverſammlung für Halle-Saal-

kreis den Austritt aus der ſozialdemokratiſchen Partei und
gleichzeitig den Anſchluß an die „Unabhängige“ Sozial
demokratie beſchloſſen. vzeit nicht erſcheint, ſind wir auf die Mitteilungen der aus
wärtigen ſozialdemokratiſchen
„Leipziger Volkszeitung“, bekanntlich das Hauptblatt der
radikalen Richtung, bringt jetzt über den halleſchen Beſchluß
näheres. Jn der Entſchließung, die mit 116 von 130 Stim
men angenommen wurde, wird die Forderung geſtellt, „daß
die Sozialdemokratie als Lebensbedingung eine eigene,
geſchloſſene
Macht politik zu treiben hat“.

prolet ariſche

Preſſe angewieſen.

Da das hieſige „Volksblatt“ zur-

Die

proletariſch ſozialiſtiſcheDie Kriegspolitik der
alten Fraktion habe mit ſteigender Deutlichkeit dieſe grund-
ſätzlichen Bahnen verlaſſen. Deshalb ſei es zur Notwendig-
keit geworden, daß ein Teil der Fraktion „die konſequente

Klaſſenkampfpolitik wieder
eufnahm und ſelbſtändig durchführte“. Ein Gegen-
antrag, die Entſcheidung bis zum nächſten Parteitage zu
verſchieben, erhielt nur dreizehn Stimmen, alſo ein Zehntel
aller Anweſenden,

daß er und
Daraufhin verlas der Gewerkſchafts-

angeſtellte Garbe eine Erklärung, ſeine
Freunde ſich dem Beſchluß nicht fügen, ſondern ſofort einen
Verein auf Grundſätzen der Scheidemannſchen Mehrheits-
politik gründen würden. Garbe fand aber für ſeinen Plan
in der Konferenz nur fünf Anhänger, mit denen er die
Sitzung verließ. Die halleſche Sozialdemokratie hat ſich
alſo, wie nicht anders zu erwarten war, mit erdrückender
Mehrheit auf die radikale Seite geſchlagen, die eine Ver-
pflichtung zur Verteidigung des Vaterlandes nicht mehr
anerkennt.

wird, bleibt abzuwarten.

Das Ergebnis des Opfertages für Bialla
über 10 000 Mark

Wir haben bereits berichtet, daß die Büchſerſammlung am
BiallaO
Heute kann abſch

Ob die ſehr kleine Minderheit Erfolge haben

mehr als 8200 Mark zuſammengebracht hat.
ließend hinzugefügt werden, daß das Geſant-

ergebnis annähernd die Summe von 12 000 Mark erreicht, ſo daß
der Reingewinn ſich auf über 10000 Mark beläuft. Allein im
Lewerb um die Handſchriften von Hindenburg und Ludendorff
ſind rund 3000 Mark geſtiftet worden und

Sinnſpruchächreibung hat der eigenhändige
gemäß der Aus-
Hindenburgs dem l alle Plätze der Kirche.

i mpen laſſen.

r Verein Halliſche Oſtpreußenhilfe für Bialla im Kreiſe Johangnis-ihm auch ferner

Mittel v

s 1 für Körperſchaften für ir W 10 Mark).
Er dankt heute nochmals herzlichſt allen, die durch freudiges

Geben oder durch ebenſo freudiges Mitwirken bei Vorbereitung
und Durchführung des Bialla-Opfertages dieſem zu einem ſo
ſchönen Gelingen verholfen haben.

Zur Feier des Reformationsjnbeljahres
veranſtaltet der Evangeliſche Bund in der Marktkirche
eine Reihe von Vorträgen, deren erſter vom Geh. Konſiſtorialrak
Prof. D. Dr. Loofs gehalten wurde über die Frage: „Was
machte Luther zum Reformator?“ Nach dem all
gemeinen Geſang des Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ begann der
Redner. Er betonte, daß man die Jahrhundertfeier der Refor
mation, d. h. des Tages, an dem Luther ſeine Theſen an der
Wittenberger Schloßkirche anſchlug, immer gefeiert habe, daß aber
das Verftändnis für die Bedeutung der Feier ſtets ein ſehr ver
ſchiedenes geweſen fei. Bei den Gedenkfeiern im Jahre 1617
legte man das Hauptgewicht auf die reine Lehre. 1717 ſtellten
vornehmlich die Pietiſten die Reformation als eine

Jm Jahre 1817des perſönlichen Glaubens und Lebens dar.
wurde von der gleichen Kanzel der Marktkirche als Sinn der Reformation die Friekt des Denkens verkündet. Nun 1917

worin ſuchen wir zu verſtehen, was die Reformation wollte und
weshalb Luther zum Reformator wurde?

Zunächſt die Frage: Warum kam die Reformation nicht eher,
wo es doch ſo viele Mißbräuche in der Kirche gab? Wäre
Luther einige Jahrhunderte früher aufgetreten, hätte man ihn
ſchwerkich verſtanden, da die religiöſe Bildung noch unter den
Menſchen fehlte. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß erſt kurz vor
Luther der Buchdruck erfunden wurde, der ihm allein die Ver-
breitung ſeiner Reden ermöglichte. Man hatte allerdings früher
zu reformieren geſucht, es aber nie richtig angefangen; ſechs
Arten von früheren Reformationen kann man unterſcheiden.

Die erſte in die kaiſerliche Reformation unter Otto d.
Großen und Heinrich III. Beide ſetzten Päpſte ab, um Schäden
der Kirche zu heilen; dabei wurde zwar manches gebeſſert, aber
am Hauſe der Kirche ſelbſt nichts geändert. Darauf folgte die
päpſt liche Reformation. Jn ihr ſpielte ſich der Kampf zwiſchen
Gregor VII. und Heinrich IV. ab; die Kirche ſollte frei ſein, was
man durch Herrſchaft der Kirche über die 'Welt erreichen wollte.
Hundert Jahre nach Gregor VII. begann als dritte die
mönchiſche Reformation. Beſonders Franz v. Aſſiſt und die
von ihm begründeten Orden der Bettelmönche waren es, die in
aller Welt Buße verkündeten und auch wirklich etwas erreichten;
ſie bereiteten den Boden der deutſchen Reformation vor. Doch
beſtand ihre Buße immer noch zu ſehr in äußerlichen Dingen,
wie ein Ablaß z. B. Danach kam viertens die Reform der
großen Hirchenverſammlungen, deren erſte erfolgreiche
die von Konſtanz am Bodenſee war. Man drückte dabei die
Macht der Päpſte herab und ſchränkte deren Verſchwendung ein;
doch waren das auch alles ſehr äußerliche Reformen. Die fünfte
Art bildeten Reformationen wie die von Johann Hus,
Savongarolag, den Waldenſern, Wikliff in England. Erreicht
haben dieſe alle nicht viel, weil ſie noch zu ſehr im Aberglauben
befangen waren, andererſeits noch zu national waren. Gottes
Reich ſoll aber über allen Nationen ſtehen! Die letzte vor Luther
kann man Bildungsreformation nennen. Es war die
Zeit des Humanismus, wo durch die erwachenden, Geiſteswiſſen-
ſchaften ein freierer Wind wehte.

Alle dieſe Reformverioden ſpielten in die Reformation des
16. Jahrhunderts hinein. Luther nahm zwar einiges von ihnen
an, war aber trotzdem nicht ihr Erbe, ſondern ein vollſtändiger
Neuerer. Grundlegend für die deutſche Reformation
wurde die Erkenntnis Luthers über das wahre Weſen der
Gerechtigkeit und des Glaubens. Luther erkannte,
daß wir mit Gott nicht über die Gerechtigkeit handeln können,
ſondern ſeine Gerechtigkeit bedingungslos anerkennen müſſen,
indem wir ihm ſtets Recht und uns Unrecht geben. Der Glaube
aber wurde für Luther kein Glaube auf anderer Zeugniſſe hin,
ſondern ein ſicheres Vertrauen, eine perſönliche Erfahrung der
Gnade Gottes. Wer das Weſen der Reformation erfafſſen will,
muß bei dieſer neuen Erkenntnis Luthers vom wahren Glauben
einſetzen. Wenn wir daher das als Hern der Reformation be-
greifen, werden wir die rechte Feier begehen. Mit dem Liede
„Bei dir gilt nichts denn Gnad' und Gunſt“ ſchloß die Verſamm-

lung. H. K.Zweiter Lutherlieder- Gottesdienſt
Dem erſten Lutherlieder- Gottesdienſt in der St. Ulrichs-

kirche der ſich eines überaus ſtarken Beſuchs zu erfreuen hatte,
wird am Sonntag Exaudi, den 20. Mai, ein zweiter folgen,
deſſen Beginn auf abends 8 Uhr feſtgeſetzt iſt, um auch denen die
Teinahme zu ermöglichen, die gern den vollen Sonntagsnachmittag
im Freien genießen möchten. Um irrtümlichen Auffaſſungen vor
zu beugen, ſei darauf hingewieſen, daß es ſich nicht um eine
bloße Wiederholung des erſten Gottesdienſtes handelt, obwohl
auch eine ſolche von verſchiedenſten Seiten gewünſcht worden iſt.
Vielmehr wird nach einer völlig neuen, wieder unter ein
heitlichem Geſichtspunkt ausgearbeiteten Gottesdienſtordnung
eine Reihe weiterer Lutherlieder, die das Weſen
und Wirken des Reformators uns veranſchaulichen, in abwechſe
lungsreichem kirchen muſikaliſchen Gewande für Einzelſtimme,
Zwiegeſang, drei- und mehrſtimmige Chöre, ſowie im Orgelſatz
dargeboten. Wiederum iſt die geſamte Gemeinde, wie bei einem
Gottesdienſt ſelbſtverſtändlich, weſentlich am Geſang beteiligt.

Die Eingzel- und Zwiegeſänge werden von Frau Doreluiſe
König-Meiling und ihrer Schülerin Frl. Mathilde
Hochbaum, die gemiſchten Chorſätze vom Domchor (Leitung:
Konzertmeiſter Hans Schmidt), die Frauenchöre (Leitung:
Frau Pfarrer Bach) von Mitgliedern hieſiger Jungfrauenvereine
ausgeführt. Auch die Chöre der Choralvereinigung (Leitung:
Paſtor Hell mannm) fügen ſich wieder ſinngemäß dem Ganzen
ein. An der Orgel iſt im Einzelſpiel und Begleitung Organiſt
Hache tätig. Neben den Choralbearbeitungen auf Luther-Texten
aus dem Reformationsjahrhundert bis zur jüngſten Gegenwart
ſteht auch die mit Begleitung der Solovioline geſchriebene bedeut
ſame Vertonung des Wappenſpruches, den ſich Luther bekanntlich
ſinnvoll ſelbſt erwählt hat, aus Albert Beckers Reformations-
Kantate, ſowie das zart fröhliche „Lob der Muſik“, zu dem der
Darmſtädter Kirchenmuſikmeiſter Arnold Mendelsſohn Weiſe und
Tonſatz auf das wirkungsvollſte geſchaffen hat.

Da bei dem ſtarken Beſuch des erſten Gottesdienſtes viele
ſpäter Kommende eine gedruckte Ordnung der Feier nicht
mehr erhalten kornnten, iſt Vorſorge getroffen, daß eine ſolche
jedem Gottesdienſtteilnehmer eingehändigt wird. Sie wird auf
Veranlaſſung des Stadtſuperintendenten D. Wächtler durch die
Pfarrämter aller Halliſchen Gemeinden den Gemeindemitgliedern
für 20 Pfg. zugänglich gemacht und berechtigt zum Eintritt auf

16. Mat 1977

um bei der zwiſchen Chor und Gemeinde idieſes ihn von dem Reformator für den
Gottesdienſt gewonnenen liturgiſchen Stückes den Gemeinde

aufs Gemüt wirkende Liedergut aus
Geſchlecht wieder gekannt, geſchätzt und gebraucht werde. Denn
was jener an der Front emfſpand bewegten

e
ied iſt ein Seelenbad!“ das gilt in emSinne von den Liedern, die uns „der Krophet Deu der

Geinus Luthers geſchenkt hat. Hellmann.

Ablieferung von Brauereigeräten aus Kupfer
und Kupferlegiernngen.

Am 15. Mai 1917 iſt eine Bekanntmachung (Mc. 100/2. 17.
K. R. A.), betreffend Beſchlagnahme, wiederholte Beſtands-

und ignung von Deſtillationsapparaten aus Kupfer
und Kupferlegierungen (Meſfing, Rotguß und Bronze) und frei-
willige Ablieferung von anderen Brennereigeräten aus Kupfer
und Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß und Bronze), in Kraft
getreten.

Nach S 2 der Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche
ganz oder teilweiſe aus Kupfer oder Kupferlegierung beſtehenden
Deſtillations, Rektifizier- und Extraktionsapparate, ſoweit ſie
nicht unter die im S 3 aufgeführten Ausnahmen fallen.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Betriebe ſind aus
g 4 zu erſehen. Ueber Meldepflicht, Enteignung und Abliefern
der beſchlagnahmten Gegenſtände trifft S 7 Feſtſetzungen. B
der Durchführung der Ablieferung werden zwei Gruppen vor
Betrieben unterſchieden

Gruppe A: au haltende Betriebe,
Gruppe B: ſtillgelegte Betriebe.

Mit der Durchführung der Bekanntmachung ſind die Kom
munal Verbände beauftragt, denen bereits die Durchführung
der Bekanntmachung vom 1. Oktober 1918, betreffend Bierkrug-
deckel aus Zinn, übertragen war. Dieſe deauftragten Behörden
erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen hinſichtlich der
Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung der beſchlagnahmten
Deſtillationsapparate uſw. Für die abzuliefernden Gegenſtände
ſind im S 8 der Bekanntmachung Uebernahmepreiſe feſtgeſetzt,
die den Gegenwert für die abzuliefernden Gegenſtände einſchließ
lich aller mit der Ablieferung verbundenen Leiſtungen, wie Ent
fernung der Apparate aus den Betrieben, Ablieferung bei der
Sammelſtelle uſw., enthalten. Beſchläge oder Beſtandteile aus
anderem Material als Kupfer oder Kupferlegierung werden nicht
vergütet und ſind vor der Ablieferung zu entfernen.

Ferner ſind die Apparate vor der Ablieferung ſo zu zer
De daß Kupfer und Kupferlegierung geſondert gewogen werden
önnen.

Ablieferer, die mit dem feſtgeſetzten Uebernahmepreis nicht
einverſtanden ſind, müſſen dies ſogleich bei der Ablieferung er-
klären. Wird eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis
nicht erzielt, ſo wird dieſer Preis vom Reichsſchiedsgericht end
güktig feſtgeſetzt.

Betriebe der Gruvpe A können die vorläufige Zurückſtellung
von der Ablieferung beantragen, wenn dringende Gründe hierfür
vorliegen. Die Anträge ſind bei dem zuſtändigen Kommunal
verband einzureichen. Die Entſcheidung trifft die Metall-Mobil-
moachungsſtelle.

Die Sammelfſtellen ſind auch zur Entgegennahme von nicht
beſchlagnahmten Brennereigeräten und Einrichtungsgegenſtänden
aus Kupfer, Meſſing, Rotquß und Bronze verpflichtet, die von
den im S 4 genannten Betrieben abgeliefert werden, ſoweit es ſich
um Gegenſtände handelt, die im S 10 der Bekanntmachung auf
geführt ſind und ſoweit es ſich nicht um Altmaterial handekt.

Für die freiwillig abgelieferten Brennereigeräte uſw. iſt der
Preis von 3,50 Mk. für 1 Kilogramm Kupfer bezw. 2,25 Mk
für 1 Kilogramm Legierung feftgeſetzt.

Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Be
kanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblichen Weiſe
durch Anſchlag und durch Abdruck im amtlichen Teil unſerer
heutigen Nummer erfolgt. Außerdem ift der Wortlaut der Be
kanntmachung bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und
Polizeibehörden einzuſehen

Beſchlagnahme, Meldepflicht und Höchſtpreiſe
von Steinkohlenteerpech

Mai 1917 iſt eine neue Bekanntmachung in Kraft ge
neben Meldepflicht und Beſchlagnahme auch Höchſt

preiſe für Steinkohlenteerpech feſtſetzt. Alle Einzelheiten er-
geben ſich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung, deren Ver
öffentlichung in der üblichen Weiſe durch Anſchlag und durch Ab-
druck im amtlichen Teil unſerer heutigen Nummer erfolgt
Außerdem iſt der Wortlaut der Bekanntmachung bei den Land
ratsämtern, Kreisdirektionen und Polizeibehörden einzuſehen,
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Am 15.
treten, die

Beſtandserhebung von Weiden, Weidenſtöcken, Weiden-
ſchienen und Weidenrinden

Mit dem 15. Mai 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. G.
1600/3. 17. K. R. A. betreffend Beſtandserhebung von Weiden,
Weidenſtöcken, Weidenſchienen und Weidenrinden in Kraft ge
treten. Durch dieſe Bekanntmachung werden alle Weiden auf dern
Stock und geſchnitten, Weidenſtöcke Weidenſchienen und Weiden-
rinden einer dreimonatlichen Meldepflicht unterworfen, ſofern die
Vorräte in den einzelnen Sorten mehr als 3 Zentner betrazen.
Die Meldungen ſind von den in der Bekanntmachung bezeichneten
Perſonen mittels vorgeſchriebenen Meldeſcheines an die Holz-meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preuf,

Kriegsminiſteriums in Berlin SW. 11, Königgrätzer Str. 100 A,
welche auch für Anfragen und Anträge zuſtändig iſt, zu richten
und zwar die erſte Meldung für den veim Beginn des 15. Mai
19t7 (Stichtag) vorhandenen Beſtand bis zum 25. Mai 1917. Bei
den fpäteren, bis zum 10. Auguſt, 10. November 1917, 10. Februar
und 10. Mai 1918 uſw. einzureichenden Meldungen iſt der beim
Beginn des erſten Tages eines jeden Monats tatſächlich vor-
handene Beſtand maßgebend. Jeder Meldepflichtige iſt außerdem
zur Führung eines Lagerbuches, ſoweit ein ſolches nicht ſchon
vorhanden iſt, verpflichtet, aus dem jede Aenderung in den
Vorratsmengen und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird im amtlichen Teil
unſerer heutigen Nummer veröffentlicht und kann bei den Poli-
zeiverwaltungen, Landratsämtern und Kreisdirektionen einge
ſehen werden.

Das geſetzliche Abwälzungsverbot beim Warenumſatzſtempel
entzieht dem Lieferer die Berechtigung, die Abgabe dem Abnehmer
geſondert in Rechnung zu ſtellen, und ebenſo dem Abnehmer die
Berechtigung, dem Lieferer die Abgabe zu kürzen, Was unter
den Ausdruck „geſondert in Rechnung zuſtellen zu
verſtehen iſt, wird in der Begründung des Geſetzentwurfs wie
folgt erläutert: „Geſondert iſt die Abgabe in Rechnung geſtellt,
wenn dem Preiſe ausdrücklich ein beſtimmier Betrag als Betrag
der Abgabe hinzugeſchlagen wird oder wenn die Preisſtellung, die

Jeder Beſucher erhält außerdem noch daß in den Preis der Abgabebetrag in beſtimmter Höhe
übrigens auch mündlich erfolgen kann, zweifeksfrei erkennen läßt,



2 Servies in grösster Auswahl, besonders sehöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, un n

rechnet worden ſei, ſo z B. wenn der Rechnungsbetrag mit den
Nilitäriſches. Befördert wurden: Obergen r 8 Pfo. einſchließlich Warenumſahſtempel' an leutnants Nadege, Werner der anterie Hafer für unſer Heer l

1. Aufgebots (Magdeburg), Hegel, Leutnant der Reſ. des Jnf. Jm Anzeigenteile veröffentlichen wir einen Auf
„Serpaßt Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (8. Fr. 20, an die Land wirte, in dem dieſe aufgefordert wehe

Leider gibt es immer noch Leute Hamburger (Wagdeburag), LZeutn. d. LandwJnf. 1. Aufgeb. das letzte nur irgend entbehrliche Haferkörnchen für
können, gegen die Beſtimmu e r r e Pferde des Heeres herzugeben ſelbſt unter Hintan dielichen Gründen erlaſſen wehen u rin w c r e e r t eine der eigenen Pferde, für die jetzt Weide vorhanden ſei. u
Bekanntlich iſt es unterſagt, getragene Kleidungsſtücke v. Palombini (Torgau) im KraftfahrerKorps, Moot man dieſer Stelle ſei der Bitte Ausdruck gegeben,
in dem Anzeigenteil der espreſſe zum Verkauf ubiete
Um dieſe Beſtimmungen zu umgehen, ſind einige Händler t
r auf einen nach ihrer Anſicht offenbar höchſt geſcheiten

igen das gefähren gekommen; ſie er n in ihren Anezigen das

r v Anfechtungen chertDieſe Geſchäftsleute machen dem großen c

Philoſophen Kant wenig Ghre, der bekanntlich das Gebot von der
Pflicht des einzelnen gegen die Geſamtheit in den Mittelpunkt
ſeiner Lehre geſtellt hat. In allen Fällen, in denen nachgewieſen
werden kann, daß es ſich bei den „verpaßten“ Kleidungsſtücken um
getragene Kleider handelt, gleichviel, ob ſie nur wenig oder ſtärker
abgetragen ſind, liegt ein Verſtoß gegen die geſetzlichen Be
ſtimmungen vor. Die Behörden werden gebeten, ein beſonderes
Augenmerk auf dieſe Art der Umgehung der Geſetze zu richten und
die Zeitungen ihres Begzirkes auf das Unzuläſſige derartiger An
zeigen hinzuweiſen.

Sommerüberzieher oder Wintermantel
Während man einſt ſich ohne Sommerüberzieher behalf und

einen Wintermantel ſich erſt zulegte, wenn man es zu etwas ge
bracht hatte, iſt es heute ſelbſtwverſtändlich, daß jeder Schulknabe
ſeinen dicken wärmenden Wintermantel trägt und man hält den
halbwüchſigen Burſchen erſt dann unbedingt für vollkommen,
wenn er ſeinen Sommerüberzieher beſitzt, und dieſes wertvolle
Stück ſeiner äußeren Verſchönerung im Sonnenbrande als Aus
flugsballaſt elegant über den Arm geſchwungen mit ſich ſchleppt.
Wir müſſen aber ſparen lernen und da können wir am einfachſten
bei Kleidungsſtücken beginnen, deren unbedingte Notwendigkeit
mindeſtens ſtark in Frage ſteht. Die Reichsbekleidungsſtelle hat
deshalb in ihrer Beſtandsliſte zu den neuen Richtlinien für die
Erteilung von Bezugsſcheinen beſtimmt, daß zwiſchen Sommer-
und Winterkleidung mit Ausnahme der Oberkleidung für Knaben
und Mädchen im zarteren Entwicklungsalter von 2—-14 Jahren
ein Unterſchied nicht gemacht werden kann, das heißt alſo: nur
einen Winter oder nur einen Sommerüberzieher. Beides zu
ſammen gibt es nicht. Der Zwang zuan Sparen mit unſeren Be
ſtänden fordert, daß nicht zur Neuanſchaffung von Kleidungs
ſtücken, die ohne übermäßige Selbſtentſagung geſpart werden
können, bedeutende Stoffmengen verwendet werden. Ganzen
Volksklbaſſen erſcheint auch heute noch der Sommerüberzieher ein
überflüſſiges Kleidungsſtück, und die Kreiſe, die ſich an ſeinen Ge
brauch gewöhnt haben und auf ihn unter keinen Umſtänden ver-
zichten wollen, werden mindeſtens noch im Beſitze eines Sommer
überziehers ſein, deſſen Zuſtand nicht ſo bedenklich iſt, daß er
nicht noch ein weiteres Jahr ſeinen Beſitzer ſchmücken könnte, ohne
ſchäbige Eleganz zu vervaten. Es geht ſchlimmſtenfalls auch ein
mal ein Jahr lang mit dem nötigen Unterzeug ohne Sommer-
Anders iſt es, wenn Krankheit, hohes Alter oder ähnliche Umſtände
vorliegen; dann kann eine Ausnahme bewilligt werden, wenn
durch ein ärztliches Zeugnis nachgewieſen wird, daß mit Rückſicht
auf den Geſundheitszuſtand die Anſchaffung dringend nötig iſt.
Dringend nötig! Nur wirklich Kranken und äch
lichen wird der Bezugsſchein ausnahmsweiſe bewilligt werden.
Jedenfalls iſt es viel wichtiger, daß wir der geſamten Bevölkerung
ihren unbedingt nötigen Kleiderbeſtand ſichern, als daß für die
Neuanſchaffung von Luxuskleidungsſtücken, die jedermann im
Notfalle entbehren kann, unſere Stoffbeſtände bedenklich ge-
ſchmälert werden.

Auf die ſechſte Kriegsanleihe
ſind bisher 10 838 Millionen Mark gleich 83,5 v. H. des bisher
bekanntgewordenen Zeichnungsergebniſſes von 12 978 940 700 Mk.
voll bezahlt. Trotz großen Neueinzahlungen in der erſten Mai-
woche im Betrage von rund 410 Millionen Mark haben die von
den Darlehnskaſſen für die Zwecke der ſechſten Kriegs-
anleihe gewährten Darlehen um 51,3 auf 225,9 Millionen Mark
gleich 2,08 v. H. des voll bezahlten Anleihenennwertes abge-
nommen. Auf alle ſechs Kriegsanleihen ſind bisher zuſammen
58 Milliarden Mark bezahlt, während bei den Darlehnskaſſen
für dieſe Zwecke nach dem Stande vom 7. Mai insgeſamt 990
Millionen Mark gleich 1,7 v. H. der 58 Milliarden Mark ent
nommen worden ſind.

Der zweite Pflicht zahltag iſt der 24. Mai. Späteſtens
an dieſem Tage müſſen weitere 20 v. H. des zugeteilten Betrages
bezahlt werden. Wer z. B. 100 Mark Kriegsanleihe gezeichnet
hat, braucht bis zum 24. Mai überhaupt noch nichts zu zahlen;
wer 200 oder 300 Mk. gezeichnet hat, muß am 24. Mai 100 Mk.
bezahlen. Weiter iſt der 24. Mai darum ein wichtiger Merktag,
weil bis zu dieſem Tage die auf Grund einer Zeichnung auf die
neuen Schatzanweiſungen der 6. Kriegsanleihe zum Umtauſch
ongemeldeten alten Kriegsanleihen bei den Zeichnungs- oder
Vermittlungsſtellen einzureichen ſind.

Saatkartoffelausgabe
Diejenigen Kleinpächter, die vom Bund zur Erhaltung und

Mehrung der deutſchen Volkskraft Land haben und die bis jetzt
es verſäumt haben, ſich Saatkartoffeln zu beſorgen, werden be-
nachrichtigt, daß eine Weikerausgabe von ſolchen durch den
Bauernverein nicht mehr vorgenommen wird. Sollte noch Land
vorhanden ſein, das nicht mit Saatkartoffeln beſteckt werden kann,
ſo muß es zur Ausſaat von Hülſenfrüchten und Gemüſe ver-
wendet werden. Auf der Geſchäftsſtelle des Bundes ſind noch zu
ermäßigten Preiſen Bohnen und einige Gemüſearten zu haben.
Auf alle Fälle iſt der Bedarf an Gemüſeſamen auf der
Geſchäftsſtelle ſofort zu melden, damit dafür Sorge getragen
werden kann, daß ausreichend Sämereien herangeſchafft werden.
Auch diejenigen Kleinpächter, die nicht vom Bund, ſondern von
einer andern Stelle Land haben, werden erſucht, falls ſie Bedarf
an Gemüſeſamen haben, dieſen auf der Geſchäftsſtelle des Bundes
anzumelden. Dabei muß eine Beſcheinigung vorgelegt werden,
daß ſie Land gepachtet haben. E. Abderhalden.
Zuſammentritt des Ausſchuſſes des Deutſchen Städtetages

Gegen Mitte Juni wird der Ausſchuß des Deutſchen Städte-
tages wieder zuſammentreten, in denen die Zahl der Städtever-
treter bedeutend über die des Verbandes hinausgeht, ſo daß der
Ausſchuß ein Mittelding zwiſchen dem Vorſtande und der Haupt-
verſammlung darftellt. Anlaß zu der Berufung, die zum zweiten
Male in der Kriegszeit erfolgt, gibt der Umſtand, daß es für
die deutſchen Städie von höchſtem Jntereſſe iſt, auf den baldigen
endgültigen Abſchluß der Reichsvorſchriften für das nächſte Früh-
jahr hinzuwirken und dafür einzutreten, daß die Regelung be-
ſtimmter und umfaſſender durchgeführt wird, als im vergangenen
Jahre. Dabei werden auch die neueſten Erklärungen des Kriegs-
ernährungsamtes über die Lebensmittelfrage mit beſprochen
werden. Außerdem ſoll die Kohlenverſorgung für den nächſten
Winter Gegenſtand der Tagesordnung des Ausſchuſſes bilden.

Das Eiſerne Kreuz
Deom Feldebel Otto Schmidt vom Hauſe H. Ch. Werther

Co. in Halle wurde nach den ſchweren Kämpfen zu Anfang die
ſes Monats im Weſten das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe ver-

(Magdeburg) der Fußartillerie, Pech (Torgau), Knoth,Feldwebel (Bitterfeld) der Jäger, Pätzmann (Aſchersleben),
Statt mann (Torgau), ebenſo die Vigewachtmeiſter:
Hu mbert (Halle) der Feldartillerie, Schmidt (Wilhelm)
(Wühlhauſen i. Thür.) der Feldartillerie, Meyer (Friedrich)
und Schröter (Stendal) im olſt. Drag.Regt.
Nr. 13, GIaß er (Altenburg) im 2. Thür. Feldart. Regt. Nr. 55

dieſes Regiments, Schulz (Walter), (Stendal) zum Leutnant
der Landw.Feldart. 1. Aufgeb., und Bickel (Bitterfeld) zum
Leutnant des Landw.Trains 1. Aufgebots.

Zum Beſten der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen hat der Evangeliſche Oberkirchenrat
wie im Vorjahre ſo auch diesmal eine Sammlung angeordnet, die
in allen Hauptgottesdienſten am Totenſonntag, dem 25. No-
vember d. J., vorgenommen werden ſoll.

Das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in der
Moritzburg und die ſtädtiſche Bilder-Gallerie am Großen Berlin
ſind am Mittwoch, Freitag und Sonntag von 11--3 Uhr zum
unentgeltlichen Beſuch geöffnet. Schulen und Vereine können
auch zu anderen Stunden nach vorheriger Anmeldung die Samm-
lungen unentgeltlich beſichtigen.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Stube n
brandes wurde die Feuerwehr Montag Vormittag nach dem
Saalberg gerufen. Dort hatte ein 5jähriges Mädchen in Ab
weſenheit der Mutter eine Kerze ü und war mit dieſer
den Fenſtergardinen zu nahe gekommen, ſo baß dieſe in Brand
gerieten. Beim Eintreffen der Wehr war Feuer durch
Hausbewohner bereits gelöſcht. Jn den ſprang
in der Nähe der Fußgängerbrücke am Gimritzer Milchgarten eine
unbekannte etwa 30 Jahr alte Frau in die wilde Saale
und ertrank. Jn der Nacht zum Dienstag fand in der im
Keller der Moritzburg untergebrachten Preßgasſtation aus bisher
unbekannter Urſache eine Exploſion ſtatt. Der dort be
ſchäftigte Gasarbeiter wurde ſchwer verletzt aufgefunden und
nach dem Hilfslazarett am Paradeplatz gebracht, wo er kurz nach
der Einlieferung ver ſtarb. Die Feuerwehr konnte nach
154 ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Geſpräche

über militäriſche und wirtſchaftliche Dinge!

Der neue Pfarrer von Diemitz. Das Königliche Kon
ſiſtorium in Magdeburg hat Paſtor Petzol d in Cröbeln, Kreis
Liebenwerda, zum Pfarrer in Diemitz unter dem 3. Mai berufen.
Seine Ueberſiedlung wird im nächſten Monat erfolgen.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein, E. V. Heute Dienstag abend 8 Uhr

Vortrag von Profeſſor Dr. Menzer über „Das Problem der
Weltanſchauung“. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
RobertFranz-Singakademie

Auf die dieſen Mittwoch, abends 8 Uhr, im Stadttheater ſtatt
findende Aufführung von Robert Schumanns „Man-
fred“ und Georg Schumanns „Das Tränenkrüg-
lein“ durch die Robert Franz-Singakademie unter
Leitung des Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred
Rahlwes, ſowie unter Mitwirkung des Herrn Leopold
Sachſe (Manfred) und hervorragender Sänger in Anweſenheit
des Profeſſors Georg Schumann, der den Klavierpart
ſeines Werkes ſelbſt ſpielt, ſei hierdurch nochmals hingewieſen.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch und am Konzerkttage von 724 Uhr abends ab an
der Kaſſe des Stadttheaters.

Stadttheater
Dieſen Dienstag wird Lortzings „Undine“ zum letzten

Male gegeben. Die Theater- Aufführung am Mittwoch findet im
Thalia- Theater ſtatt. Zur Aufführung kommt die luſtige
Komödie Schneider Wibbel“. Das Stadttheater ſelbſt iſt
für dieſen Abend der Robert Franz-Singakademie überlaſſen.
Am Donnerstag wird das „Dreimäderlhaus“ noch einmal
auf geführt. Der Swöelplan für die folgenden Tage ſieht für
Freitag „Die verſunkene Glocke“ vor, für Sonnabend
„Der Trompeter von Säkkingen“. Am Sonntag, den
20. d. Mts., wird nachmittags 3) Uhr als Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Alt-Heidelberg“ aufgeführt
abends 74 Uhr findet die erſte diesjährige Aufführung der Ope-
rette „Förſter-Chriſt!“ ſtatt.

Thaliatheater
Wie oben bereits mitgeteilt, findet im Thalig-Theater am

Mittwoch eine Aufführung von Schneider Wibbel“ ſtatt.
Am Donnerstag (Himmelfahrt) kommt das bekannte Volksſtück
„Die Annaga-Liſe“ von Herſch zur Aufführung.

Walhalla- Theater. Zu der am Himmelfahrtstage, ven
17. d. Mts., ſtattfindenden Erſtaufführung des neuen großen
Schlagers „Die tolle Komteß'“ ſind alle Vorbereitungen ge
troffen, um dieſer luſtigen Operette auch hier bei uns den
gleichen ſtürmiſchen Erfolg zu ſichern, wie er ſich gegenwärtig am
Berliner Theater in Berlin allabendlich einſtellt. Die Aus-
ſtattung iſt die gleiche, wie in Berlin; es gelang Herrn Direktor
Curt Hagen, eine wirklich erſtklaſſige Künſtlerſchaft zuſammen-
zuſtellen, ſo daß die reizende Muſik und die luſtigen Streiche der
„Tollen Komteß“ in jeder erdenklichen Weiſe ihre beſte Unter-
ſtützung finden. Es wird darauf hingewieſen, daß der Beginn
der Aufführungen allabendlich pünktlich um 8 Uhr ſtattfinden
muß. Der Vorverkauf für die Erſtaufführung iſt heute eröffnet.

Zur Zugkraft der Operette wird nicht zum wenigſten die
Perſon des Direktors Kurt Hagen viel beitragen. Er dürfte
vielen Hallenſern ein alter Bekannter und gern wiedergeſehener
Gaſt ſein: es ſei an den Erfolg erinnert, mit dem Kurt Hagen
vor etwa Jahresfriſt in der bekannten Olfers-Truppe als erſter
Operettentenor auftrat. Sein elegantes Spiel im Verein mit
einer vorzüglichen Stimme ſicherten ihm damals den erſten Platz
in der Gunſt des Publikums, ſo ſei nur ſein Rittmeiſter in dem
„Kleinen Kadetten genannt. Da er auch diesmal die Hauptrolle
in der „Tollen Komteß“ ſpielt, ſei nochmals auf den liebensw-
würdigen Künſtler hingewieſen.

Die „Bunte Bühne“ im Apollo-Theater bringt von dieſem
Wittwoch ab ein völlig neues, abwechſelungsreiches Programm,
in welchem durch Max Marzelliz neueſte Lachſchlager „Die Ahn
tante“ und „Neumann kann Alles“ ſowie Leo Morgenſterns
rneueſter Militär-Humoreske „Waſſerkopp in der Putzſtunde“ der
Humor zur vollſten Geltung kommt.

für das Durchhalten der Heerespferde geopfert wird
an ihrer Leiſtungsfähigkeit hängt ſo unendlich viel
unter Umſtänden Sieg oder Niederlage. Die 2h
unſerer Geſchütze und Munitionskolonnen müſſen in voller
Zahl und in gutem Futterzuſtande vorhanden ſein, wenn
die militäriſchen Aufgaben, für die ſie gebraucht werden
reſtlos erfüllt werden ſollen. Darum auch an dieſer
die Mahnung: Landwirte, helft zum SiegeGebt Hafer für unſer Heerl“ e

Candwirtſchaftliches
Maßnahmen für die landwirtſchaftlichen Herbſtar

Die zuſtändigen Stellen tkreffen, wie die „Deutſche Parl
Corr.“ berichtet, Vorbereitungen für die ührung der
Herbſt vorzunehmenden landwirtſchaſtlichen Veſtellungearbeite
Zu dieſem Zweck wird in nächſter Zeit feſtgeſtellt werden, wer
Landwirte Kraftpflüge zur Herbfſtbeſtellung verwende
wollen, und für welche Fläche. Gleichzeitig erfolgt die Aufſtellun

eines Kataſters rig I e Damkraftpflüge und die Ermittelung ihrer Leiſtungsfähigkeit für dArbeitsſtunde, den Bedarf an Betriebsſtoffen und Webemne

mannſchaften.
Sammelſtelle für Pflanzenſchutz

An der Land wirtſchaftlichen Winterſchule zu
Merſeburg befindet ſich eine Sammelſtelle für
Pflanzenſchutz. Die Landwirte und beſonders die Ver.
trauensmänner für den eingerichteten Pflanzenſchutzdienſt werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß erkrankte Kulturpflangen zur
Feſtſtellung des Krankheitserregers an die Sammelſtelle einzu
ſenden ſind. Der Einſender erhält koſtenlos Beſcheid über Ve,
deutung und Verlauf der Krankheit, über Behandlung der ge.
ſchädigten Pflanzen und empfehlenswerte Bekämpfungsmittel,
Die Pflanzen müſſen friſch ſein, mit den Wurzeln und der daran
hängenden Erde ausgehoben werden. Eine kurze Beſchreibung
der näheren Verhältniſſe des geſchädigten Pflanzenbeſtandee
Bodenart, Düngung, Vorfrucht, Saatzeit und Umfang des Scha,
dens iſt der Pflanzenſendung wenn möglich beizufügen.

Beſetzung der Teiche mit Karpfendotterbrut
Jnfolge der außerordentlichen Knappheit an zweiſömmrigen

und insbeſondere einſömmrigen Karpfen war eine durch
greifende Beſetzung aller Karpfenteiche nicht möglich. Um die
nichtbeſetzten Teiche nicht brachliegen zu laſſen und andererſeits
zur Sicherung der künftigen Karpfenernten hinreichende Mengen
von Saßkarpfen zu erzeugen, iſt die Beſetzung ſolcher Teiche mit
Karpfendotterbrut, die in den großen Teichwirtſchaften in größter
Menge erzeugt wird, notwendig. An die Karpfenzüchter
ergeht daher die Aufforderung, Karpfendotterbrut in möglichſt
reichem Umfange zu erzeugen und bei der Kriegsgeſellſchaft für
Teichfiſchverwertung G. m. b. H. in Berlin W 10, Königin-Auguſta-
Straße 21, anzumelden. Gleichzeitig werden die Teichwirte ſowie
Fiſchereivereine, Gemeinden uſw. erſucht, ihren Bedarf an
Karpfendotterbrut dort mitzuteilen. Die Karpfendotterbrut wirdden Züchtern, ſoweit Bedarſ angemeldet iſt, zu folgenden Preiſen

für je 1000 Stück abgenommen: bei Abnahme von über 5000 bis

Stück 2 Mk. und zu demſelben Preiſe an die Teichbeſitzer, Ver.
eine uſw. abgegeben.

Börſen- und Handelsteil
Förderung der deutſchen Jnduſtrie-Erzengniſſe

Man ſchreibt uns:
Bis zum Beginn des Krieges dachte man m Deutſchen Reich

nur wenig daran, die einheim ſchen Jnduſtrieerzeugniſſe zu be
vorzugen. Was vom Ausland kam, galt im Gegenteil dem Dent-
ſchen ſchon aus dieſem Grunde als beſſer und wurde von ihm
gleichwertigen, ja ſogar ſorgfältiger gearbeiteten heimiſchen Wa
ren gegenüber berorzugt. Es iſt ſehr zu hoffen, daß auch kierin
der Krieg die Geiſter wachgerüttelt und dauernd Wandlung ge
ſchaffen hat. Es gibt viele ausländiſche Unternehmungen, die
unter Ausnützung unſerer Geſetzgebung nach außen hin als
deutſche Unternehmungen auftreten können, deren Kapital ſich
jedoch ausſchließlich oder doch zum größten Teil im Beſitze des
Auslandes, ja ſogar des feindlichen Auslandes befindet. Dieſe
internationalen Unternehmungen erſcheinen in jedem Lande
unter einem anderen Namen als ſelbſtändige Gründungen; in
Wahrheit handelt es ſich jedoch um wirtſchaftlich zuſammengehö-
rige Gebilde zum ausſchließlichen Nutzen einiger weniger Aktien-
beſitzer im Auslande.

Der internationale Charakter dieſer Unternehmungen zeigt
im Kriege Früchte erſtaunlicher Art. Jn den Ländern unſerer
Feinde peitſchen ſie zu Reklamezwecken die politiſche Leidenſchaft
und Feindſchaft gegen uns in ſchamloſeſter Weiſe auf und liefern
ſogar unſeren Feinden Kriegsgerät, um uns in dieſem heißen
Völkerringen niederzukämpfen, im Jnland dagegen bleiben wir
ihnen gut genug, um ihre Waren teuer zu bezahlen. So kommt
es ſchließlich, daß Deutſche unbewußt dazu beitragen, die Waffen
gegen ihr eigenes Heimatland zu ſchmieden.

Dabei geſchieht die unbewußte Bevorzugung der Erzeugniſſe
dieſer internationalen Unternehmungen in der Regel ohne Not.
Denn die heimiſche Jnduſtrie bietet durchweg beſſere Ware zu
billigeren Preiſen und ſollte von jedem Deutſchen mit Rückſicht
r Lehren, welche der Krieg gezeitigt hat, unbedingt bevorzugt
werden.

Alſo fort mit den Schmarotzern am deutſchen Wirtſchafts
leben auf deutſchem Boden und Vorſicht beim Einkauf! Pflicht
eines jeden iſt es, ſich unbeirrt durch deutſchklingende Namen
ſorgfältig vorher an unbeteiligter Stelle zu erkundigen, weffen
Urſprungs die verſchiedenen ſich ihm anbietenden Waren ſind, da
mit er weiß wer ſich hinter dem deutſchen Gewande verbirgt und
wem ſein Geld letzten Endes zugute kommt, auf daß er nicht als
Opfer ſeiner Vertrauensſeligkeit ſeinem eigenen Vaterlande
ſchadet.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Ver. Smhrna-Teppich- Fabriken 0, Thon

warenJnd. Wiesloch A.G. 0, Kuyffhäuſerhütte Maſchinen-
fabrik 0, Hilgers A.G. für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktion
16 Prozent, Ullersdorfer Werke 0, Rheinfelden Kraftüber-
tragungswerke 8 Prozent, Berliner Holz-Comptoir 0, Hirſch
berger Lederfabrik vorm. Heinr. Knoch 15 Prozent, Germania
PortlandZementfabrik 0, Riquet Co. A.-G., Gautzſch 10 Pro
Dividende und 200 C Bonus.

t. Langenberg (Reuß). Jnduſtrielle Brenneſſel
verarbeitung. Eine neue Jnduſtrieanlage wird in unſerem
Ort entſtehen. Wie verlautet, erwarb die Gerager Juteſpinnere
zu Triebes anſehnliche Gelände in der Nähe des Bahnhofes zur
Errichtung einer Jnduſtrieanlage für Aufbereitung von
Brenneſſeln uſw. zur Herſtellung von Geſpinſten,

10 060 Stück 4 Mk., von über 10 000 bis 50 000 Stück 8,50 Mk
von über 50 000 bis 100 000 Stück 2,50 Mk., von über 100006
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mittwoch

rovinz Sachſen und Umgebung
füriſehnn Tuberkuloſefürſorge im Mittelſtande

g ptverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
ß uch Der v en und dem Herzogtum Anhalt hat eined alles vi für Tuberkuloſefürſorge im Mittelſtande Dieſe

denn uft jetzt den Mittelſtand zum Kampf gegen die
iel ah, r durch Verbreitung eines Werbeblattes. Darin

perkuloſe an Fragen behandelt „Was wollen wir?“
n voller nd kur ren wir Hilfe leiſten?“ „Was bedürfen wir?“.

wenn wodurch en ind dahin zuſammengefaßt: „Wir wollen, daß
werden, die Migen Tuberkuloſekranken des Mittelſtandes wo keine
r Stell en Verficherungsanſtalt oder dergleichen Hilfe brin
iege ranken Wien werde!“ „Wir wollen Hilfe leiſten durch Auf-

ch Einrichtung von Tuberkuloſefürſorgeſtellen, durch
von Erholungsſtätten, durch Gewährung von Bei-

e bedürfen der Mitarbeit des Mittelſtandes ſelbſt“.
ilfen! geht jetzt an alle Vereine in Stadt und Land, ſowie an
r n Gemeinden die Bitte, ihren Anſchluß an die Abteilung

aroßen Gemeinden
uberkuloſefürſor ge im Mittelſtande (Anſchrift: Magdeburg,

Tun zu erklären. Es iſt herzlich zu wünſchen, daßhe idiua e aufruf nicht ungehört verhallt!
arbeiwelge Arbeitsmarkt in Sachſen, Anhalt im April
erwenden dem Arbeitsmarkt für männliche Perſonen überwog auch
ufftellung Auf Hachfrage nach männlichen Arbeitskräften aller Art
Dampf t w R das Angebot, das auch im abgelaufenen Monat wicht

t für die i wei dich durch freiwillige Meldungen Hilfsdienſtpflichtiger
enungs. t wurde. Durch Einſchränkung oder Stillegung einzelner

e der Tabak- Induſtrie freiwerdende männliche Arbeits
werden infolgedeſſen leicht anderwärts lohnend unterge

ule v Aus der Landwirtſchaft wurde nur bei wenigene t W enachveiſen ein geringfügiger Bedarf an männlichen
die r rbei gkräften angemeldet, der zum Teil gedeckt werden konnte.

ſt werde re Arbeitsmarkt für weibliche Perſonen für die Juduſtrie
igen m ein einheitliches Bild. Größeren Entlaſſungen in Magde
e er Hurg, Halberſtadt und Zeitz ſtand eine erhebliche Nachfrage

be zu. weiblichen Arbeitskräften in anderen Bezgirken, wie Bitter
der Wittenberg, Elſterwerda, Plaue und Deſſau im KHali- und

n 2 hlenBergbau uſw. gegenüber, ohne daß bei den bekannten
er dar Merigkeiten der Vermittlung weiblicher Arbeitskräfte nach
hreibum Dvolb ein Ausgleich völlig möglich geweſen wäre; im Gegen
beſtande l mußten zur Befriedigung des Bedarfs aus anderen Verbands
des Scha ten tiebeſondere aus dem Königreich Sachſen, Thüringen

Schleſien etwa 300 Arbeiterinnen herangezogen werden.
konnten für beſonders ſchwere ſchmutzige oder geſund

nt 2 chädliche Arbeit die geforderten Arbeiterinnen noch nicht
ommrigen lich beſchafft werden. Nachfrage nach Arbeiterinnen für
e durch Mumwirtſchaft und Gärtnereien wurde erſt gegen Monatsſchluß

Um die verhältnismäßig geringem Umfange bei den Arbeitsnachweiſen
dererſeits meldet. Sie konnte nur zum Teil gedeckt werden, da meiſt

e heit in Fabriken vorgezogen wurde.
Leiche mit

t Der Krieg und die Krieger
möglichſt Das Eiſerne Kreuznſt für Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R. Fritz
Auguſte Pagzel aus Jena, Unteroffizier Hermann Luther aus Droßen-
irte ſowie im, Leutnant Friedrich aus Merſeburg, Großherzoglicher
edarf an hloßgärtner W. Schol z in Belvedere (Weimar): Rittmeiſter
brut wird Freiherr von Werthheim in Wiehe, Stabsarztn Preiſen Nitſch aus Tambach, Oberjäger Alfred Meißner aus

bis Mnigsſee, Oberleutnant und Batterieführer Rittergutsbeſitzer
r 100000 Wer in Benndorf.
t Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielen: Max Junge undtzer, Ver in Bruder Paul Jun g, Sanitätsunteroffizier Emil Johann,

tlich aus Eilenburg, Unteroffizier Fritz Hennig und Musk.
mann Dreſe aus Merſeburg, Gefr. Wilhelm Neumann,

l MNüſilier Walter Gille, Gefr. Richard Rietz, Musk. Arnot acher, Leutnant Erich Kaiſer, ſämtlich aus Erfurt, Franz
i chulze, Hermann Tänzer, Signal- Unteroffizier Hermann
ne lümge, Karl Wollmann, Otto Heinrich, ſämtlich aus

ſſau, Musk. Otto Bindernagel, Musk. Max Voigt-
en Reich nder, Gefr. Rob. Schmelzer, ſämtlich aus Aſchersleben,

ſſe zu be o Klingner aus Querfurt, Hugo Brückner, Musketier
em Dent. Pmſt Schindler und Karl Linmß, ſämtlich aus Weimar, Vize-
von ihm htmeiſter Max Reime, Unteroffizier Hans Meher und

chen Wa usketier Max Friedrich, ſämtlich aus Allſtedt, Gefreiter
uch hierin hſred Andrä, Gefreiter Karl Rüffert, und Kriegzfrei-
lung ge iliger Guſtav Preibſch, ſämtlich aus Jlmenau, Musketier
gen, die w Eisler aus Apolda, Landſturmmann Hermann Groß
hin als s Neuſtadt a. O., Vizefeldwebel Hermann Ritter und Musk.

beſitze des

t. Dieſe
n Lande

gen; in
engehö

Aktien

rl WMahrenhol z beide aus Auma.

Erfurt, 14. Mai. Land wirte, Vorſicht!) Jn der
dgetkommiſſion des badiſchen Landtags teilte der Miniſter des
ern mit, daß auf dem Pleickart-Förſterhof bei

idelberg ein kriegsgefangener Franzoſe verhaftet worden ſei,
t bei einem größern, mit Hartoffeln bepflanzten Grundſtück
n Saatkartoffeln die Augen ausgeſchnitten habe. Man müſſe

ne o den Kriegsgefangenen gegenüber die größte Vorſicht walten
unſerer

denſchaft Belgern (Elbe), 14. Mai. (Jn heimatlicher Erde
d liefern ſtattet Der im Luftkampf gefallene Fliegerleutnant

heißen Nndreas Lücke, einzige Sohn des Herrn Amtsrats Lücke
ben wirt Ff Domäne Packiſch, iſt unter großer Teilnahme auf der
o kommt milienBegräbnisſtätte in Blumberg beerdigt worden. Außer
Waffen t Ortsgeiſtlichen ſprach am Grabe ein Fliegeroffizier.

Bernburg, 14. Mai. (Aus den Reihen derzeugniſſe ten Bernburger) hat der Tod wieder eine um die All
me Not. nheit hochverdiente Perſönlichkeit genommen: Frl. Jo-
are nung Jannaſch iſt einem tückiſchen Leiden erlegen, dasRückſicht n vor einiger Zeit ihrer vaſtloſen Tätigkeit ein Ende be
evorzugt tete. Schon während des Feldzuges von 1870/71 hatte ſie ſich

g betätigt und u. a. auch in der Karlskaſerne den Verwun
ren en die Mahlzeiten bereitet. Der Ausbruch des Weltkrieges
h ſie an die gleiche Stätte zu der gleichen Tätigkeit zurück.
r S angen Jahren hat ſie als Vorſitzende des Vaterländiſchern

re fuenvereins für den Kreis Bernburg ſegensreich gewirkt.
ſind, da. l. Jannaſch beſaß neben der Roten Kreuz-Medaille auch das
irgt z ne Verdienſtkreuz von 1870/71.
icht al T Göttingen, 14. Mai. (Eine Veteranin ge
terlande tben.) Jm Alter von 80 Jahren verſtarb hier die lang-

ge Semeindeſchweſter Marig Magdaleng Ludowika aus Alt-
righilf. Schon auf den Schlachtfeldern von Mars-la-Tour und
xnſalza hatte ſie ſich bewährt.

s Landes und Stadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

n. Cöthen, 14. Mai. (Gemeinderatsſitzung.) Vor
ſchwere Aufgabe war der Gemeinderat bei der Beratung des

uehaltsplans des Friedrichs-Polytechnikums ge-
t die om Freitag abend in nichtöffentlicher Sitzung erfolgte.
den beiden verfloſſenen Jahren hat die Stadt bereits 340 000

t an Zuſchüſſen geleiſtet, um den Unterrichtsbetrieb aufrecht
trhalten; für das Jahr 1917/18 ſind weitere 145 000 Mark er-

lich, um den mit 268 900 Mk. eingeſtellten Haushaltsplan
Ausgleich zu bringen. Man ühberzeugte ſich von der Not
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Studienanſtalt dringend geboten erſcheint. Der Plan wurde
mit einigen nicht unerheblichen Abſtrichen genehmigt, womit die
Kriegsſchuld des Polytechnikums auf 485 000 Mk. anwächſt.

K. Bitterfeld, 15. Mai. (Stadtverordneten- Erſatz
wahl.) Bei der heute für den verſtorbenen Stadtverordneten
Kaufmann Weiße vorgenommenen Erſatzwahl wurde Rechts
anwalt und Notar Lindemann gewählt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Jena, 15. Mai. (Der Beſuch der Univerſität

Jeng im diesjähr. Sommerſemeſter Während
im vorigen Sommerſemeſter die Zahl der Angehörigen der Uni
verſität 1732 betrug, ſtellt ſich die Beſuchsziffer des diesjährigen
Sommerſemeſters auf 1857, darunter 240 Frauen, von denen
1282 Jmmatrikulierte als im Heeres-, Sanitäts- oder Vater-
ländiſchen Hilfsdienſt ſtehend von der Belegpflicht befreit ſind,
ſo daß 575 ihren Studien obliegen 10 Männer und 9 Frauen
ſind als außerordentliche Höhrer zugelaſſen. 286 Angehörige der
Univerſität ſtarben den Heldentod.

z Halberſtadt, 15. Mai. (Beſtätigung.) Der Reichs
und Stagatsanzeiger meldet, daß auf Grund der Ermächtigung
des Königs das Staatsminiſterium infolge der von der Stadt
verordnetenverſammlung getroffenen Wahl den Oberbürger-
meiſter Dr. Gerhardt als Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Halberſtadt auf fernere 12 Jahre beſtätigt hat.

W. Auma, 15. Mai. (Der bisherige Oberpfarrer)
und Superintendent Johannes von Lüpke iſt als Pfarrer in
Windiſchleuba beſtellt worden.

Dresden, 14. Mai. (Das ſächſiſche Lehrer-
töchterheim) zur Aufnahme hilfsbedürftiger, alternder, ver-
waiſter Lehrerstöchter hatte im verfloſſenen Verwaltungsjahre
eine Geſamteinnahme von 8379,25 Mk. und eine Ausgabe don
5257,86 Mk. Das Vermögen des Töchterheimfonds, einſchließlich
des Grundſtücks, ſtieg auf 131 666 Mk. Hierzu kommt noch eine
Reihe Nebenſtiftungen in Höhe von 68 000 Mk., deren Erträgniſſe
torwiegend zur Unterſtützung und Pflege der Jnſaſſinnen des
Heims verwendet werden. Das ſächſiſche Lehrertöchterheim ver
fügt alſo zurzeit über rund 200 000 Mark.

-7 T ä

Krankheiken, Unglöcks- und Todesfälle
Calbe a. S., 14. Mai. Eine un aufgeklärte Tar)

Geſtern abend gegen 10 Uhr ruderten zwei junge Mädchen
auf der Saale, die zu dieſer Zeit noch ziemlich belebt war. Jn
der Nähe der Gasanſtalt ſprang das eine, die 1898 geborene
Strohbach, plötzlich über Bord und ertrank, da die ſchon herrſchende
Dunkelheit eine Rettung ſchwer beeinträchtigte. Der Grund zu
dieſer Tat iſt noch nicht genügend aufgeklär..

Sonnefeld (Herzogtum Koburg), 15. Mai. (Mit dem
Teſchin erſchoſſen). Jm benachbarten Weiler Lochleite
wollte geſtern der 17 jährige Müller Spatzen ſchießen. Sein
Teſchin entlud ſich auf noch un aufgeklärte Weiſe. Die Ladung
drang dem 13 jährigen Buff im die Bruſt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Wer Getreide liefert,
hilft uns ſiegen

Landwirte, die Kraft der Feinde erlahmt: An Euch
iſt's, den Sieg zu vollenden. Liefert Getreide ab,
ſofort und trotz Beſtellzeit. Wir brauchen es dringend!

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Hettſtedt, 14. Mai. (BeleidigungeinesPoſtagen-

ten). Der Fabrikarbeiter Hermann Trömel in Aſchers-
leben hat am 16. Januar d. Js. den Poſtagenten Bechtel und
deſſen Tochter, als dieſe in die Trömelſche Wohnung kam, um
wegen einer rückſtändigen Forderung zu mahnen, beleidigt und
am 17. Januar d. Js. in Beziehung auf den Poſtagenten Bechtel
die nicht erweislich wahre Tatſache behauptet, daß Bechtel einen
an ihn adreſſierten gewöhnlichen Brief, in dem 7 Mark enthalten
waren, unterſchlagen habe. Der Angeklagte hat bei ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung die Beleidigung beſtritten, durch die
Zeugenausſagen wurde aber als erwieſen angeſehen, daß der
Angeklagte den Poſtagenten in 2 Fällen bebeidigt hat. Er wird
daher zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt.

Eilenburg, 14. Mai. (Körperverletzung). Am
19. Februar 1917 abends wurde die unverehelichte Frieda B.
aus Kollau auf der Landſtraße von Eilenburg nach Thallwitz über
fallen, zu Boden geworfen und durch einen Stich im Geſicht und
am Halſe arg verleht. Sie erkannte in dem Täter den
Polier Kurt G. aus Thallwitz mit Beſtimmtheit wieder. Dieſer
wurde trotz ſeines Leugnens der Tat für überführt erachtet und
wegen ſchwerer Körperverletzurig zu 300 Mark Geldſtrafe oder
100 Tagen Gefängnis verurteilt.

Aus dem Kreiſe Jerichow I, 14. Mai. (Hamſter uns
Höchſtpreis-Ueberſchreitung.) Von Gendarmen wur-
den in den letzten Tagen auf den Chauſſeen des Kreiſes viele
Leute angehbalten, die Fleiſch und Wurſtwaren auf den Dörfern
qufgekauft hatten. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß in faſt
allen Fällen die Höchftpreiſe, teilweiſe bis um das doppelte über-
ſchritten waren. Die Verkäufer wurden ermittelt und ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen.

Verſchiedene Nachrichten
Weimar, 14. Mai (HSie Errichtung einer

Gartenſtadt bei Jenggeplant). Nachdem die Arbeiten
des Thüringer Siedelungs- und Bauvereinse. V., Sitz Erfurt, zu feſten Formen gediehen, und ihm ausge
dehnte, gut und reizvoll gelegene Baugelände geſichert ſind, ſoll
nunmehr bald mit der Errichtung von Eigenheimen begonnen
werden, ſoweit die ſchivierige Lage des Baumarktes und tief
einſchneidende Arbeiterfrage das ermöglichen. Der Verein ver-
folgt den Zweck, billige, geſunde Klein- Wohnungen auf gemein
nütziger Grundlage zu ſchaffen, um in erſter Linie Kriegsteil-
nehmern die Vorteile eines eigenen Heimes angedeihen zu laſſen.
Die erſte Siedelung des Vereins iſt auf dem bei dem
Bahnhof Großſchwabhauſen (Jena) gel'egenen aus-
gedehnten Gelände gedacht, das an den Wald anſtößt und von
ihm an zwei Seiten umſchloſſen wird. Dort ſoll eine kleine
Gartenſtadt mit allen neugeitlichen Einrichtungen entſtehen,
wobei neben der Wohnungsgelegenheit auch auf Erwerbsmöglich-
keit Bedacht genommen iſt. Dieſe wird in den daſelbſt entſtehenden
Werkſtädten für Klein-Kunſt ausreichend geboten. Die hierfür
beſtimmten Gebäude ſind bereits im Rohbau vollendet, ſir laſſen
die geräumigen luftigen Arbeitsräume erkennen, in welchen zahl
reiche Hände recht bald leichte, anregende Beſchäftigung und
guten Verdienſt finden werden. Die außerordentlich günſtige
Lage Großſchwabhauſens zwiſchen Jena und Weimar ermöglicht
es außerdem, auch andere Arbeitsgelegenheit für alle Erwerbs-
klaſſen zu finden, ſodaß neben dem Vermögenden, der Ruhe leben
den Beſitzer, auch der Minderbemittelte die Vorzüge der länd-
lichen Wohnung zu genießen im Stand iſt. Deshalb wird die
Gartenſtadt des Vereins Wohnungen in verſchiedener Preislage
bieten. Außer den größeren freiſtehenden Villengebäuden ſind
Häuſergruppen und Reihenhäuſer gedacht, deren geringere Ent-
ſtehungskoſten ſchon bei dem Zinsaufwand von nur 400 Mark den
Beſitz eines eigenen Heimes ermöglichen. Dieſem erſten Unter-

2. Beilage zu Vr. 246 der Halleſchen Heitung 16. Mai 1917
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

nehmen des Vereins ſollen bald weitere folgen. Die Anfragen
nach Eigenheimen laufen in großer Menge ein, der rührige
Verein iſt gezwungern, ſich nach weiteren Baugeländen umzuſehen.
Er läßt hierdurch bitten, Angebote für günſtige Siedelungsge-
legenheit an ſeine neu errichtete Geſchäftsſtelle, Weimar
Schützenſtraße 4. ergehen zu laſſen.

Genthin, 13. Mai. (Kreisſparkaſſe). Nach den
Verwaltungsbericht der Sparkaſſe des Kreiſes Jerichow II für
das 40. Geſchäftsjahr betrugen die Spareinlagen insgeſamt
6 154 655,75 Mk. Neubelegt wurden 2 714 544,82 Mk. 724 Spar
bücher ſind neuausgefertigt, ſo daß im ganzen 9727 Stück im Um-
lauf waren. Auf jedes Buch entfällt im Durchſchnitt eine Ein
lage von 632,74 Mk. Die im Kreiſe vorhandenen 38 Nebenſtellen
vermittelten 544 208,96 Mk. Der geſamte Geldumſatz der Kaſſe
betrug 17 179 603,77 Mk. Der Reinüberſchuß ſtellt ſich auf
25 306,43 Mk., wovon die Hälfte zum Reſervefonds geſchrieben
wurde. Der Reſt wird zu öffentlichen, dem gemeinen Nutzen
dienenden Zwecken des Kreiſes verwendet. Der Reſervefonds iſt
auf 313 959,79 Mk. angewachſen.

Klietznick (Kr. Jerichow), 14. Mai. (Gute Pachtver
träge der Fiſcherei.) Die Verpachtung der Fiſcherei auf
dem Klietznicker See ergab die Summe von 275 Mk. gegen 6 Mk.
im Vorjahre. Die Alte Elbe erbrachte 185 Mk. gegen 30 Mk. iw
Vorjaghre.

X Genthin, 14. Mai. (Schadenfeuer.) Durch ein
Feuer wurde die Helmeckeſche Ziegelei am Plauer
Kanal eingeäſchert. Auch ein Wohnhaus fiel dem ſich bei dem
herrſchenden Sturm ſchnell ausbreitenden Brande zum Opfer.

Auf dem Boden des neuen zweiſtöckigen Wohnhauſes des
Kaufmanns Küſter im nahen Altenplathow brach
nachts Feuer aus, durch das der Dachſtuhl vollſtändig aus-
brannte. Der Schaden an dort gelagerten vernichteten Waren
iſt bedeutend, auch die anliegenden Wohnungen haben ſchwer ge
litten. Endlich fiel die Scheune des Landwirts Kühne
in Tucheim mit dem geſamten Jnhalt einem Feuer zum
Opfer. Die Entſtehungsurſache der Brände iſt noch unbekannt.

Cöthen, 14. Mai. (Eine gute Maßnahme). Um den
ſich ftändig mehrenden Klagen über Feldiebſtähle zu begegnen, iſt
jetzt die Zahl der Feldaufſichtsbeamten durch Herren aus der
Bürgerſchaft verſtärkt worden. Von heute ab ſind mehrere Hilfs-
dienſtpflichtige mit der Feldaufſicht betraut worden.

Königerode (Südharz), 13. Mai. (Der hieſige Obſt-
bauverein) beendete mit dem 25. März ſein 17. Geſchäfts
jahr. Die Abſchlußrechnung zeigte bei einer Einnahme von
153,40 Mk. und einer Ausgabe von 129,20 Mk. einen Kaſſen
beſtand von 24,20 Mk. nebſt einem Guthaben von 140 Mk. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 37. Jnfolge des Krieges konnte nur
einmal, im November 1916, eine Generalverſammlung abge-
halten werden. Der Betrieb der Vereinsbaumſchule
nimmt ungehindert ſeinen Fortgang. Aus ihren Beſtänden konn-
ten zu Palmarum den Konfirmanden wieder Stämmchen über-
wieſen werden. Die im Auguſt 1916 vorgenommenen Okulationen
ſind aber leider durch die grimmige Kälte mit wenig Ausnahmen
vernichtet. Durch die Kriegsnot hat man die obſtbaulichen Be
ſtrebungen erſt recht ſchätzen gelernt. Die Bevölkerung hat auch
in dieſem Frühjahr überall, wo es nur möglich war, NeuAn-
pflanzungen vorgenommen. Auch dem Gemüſebau wirft
jetzt im Harze mehr Jntereſſe zugewendet als ſonſt.

O Falkenberg, 14. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Ritter
gut in Schmerkendorf, welches lange Zeit im Beſitz der Familie
Schroth geweſen, iſt von Herrn Hauptmann Wilcke in Lehndorf,
dem bisherigen Pächter des Hammerſchen Gutes daſelbſt, käuflich
erworben worden.

Zeitz, 14. Mai. (Eine Verbeſſerung der Zu g-
verbindung) auf der Strecke Gera-- Zeitz --Saalfeld ſoll mit
dem 1. Juni dadurch erfolgen, daß der Zug 330, der jetzt nur von
Weißenfels bis Gera fährt und dort 11 11 Uhr vormittags an
kommt, vom genannten Zeitpunkt bis Saalfeld (Ankunf 1.50 Uhr
nahm.) durchgeführt wird. Jn der Gegenrichtung vird ein Zug
eingelegt, der abends 9.56 Uhr in Saalfeld abgeht und 11.48 Uhr
nachts in Gerag eintrifft.

Erfurt. 14. Mai. Unerhört hohe Holzpreiſe)
gab es am Mittwoch in der von der Oberförſterei Erfurt veran
ſtalteten Brennholzverſteigerung. So z. B. war der Tarpreis für
100 Stck. Brennholzwellen auf 35 Mark feſtgeſetzt worden. Die
meiſten Holgbedürftigen kamen aber nicht zum Kauf, da der Ver
treter einer Gärtnereifirma ſage und ſchreibe 100 Mark mehr bot

W. Jena, 14. Mai. (Stiftung für teilweiſe Er-
blindete.) Prof. Dr. Mever-Steineg hat unter demNamen „Stiftung für teilweiſe Erblindete zu
Jena“ eine Stiftung errichtet und ſie mit einem Vermögen von
50000 Mark ausgeſtattet, das ihm von anderer Seite zur Ver
fügung geſtellt worden war. Der Zweck der Stiftung iſt, teil
weiſe Erblindeten, in erſter Linie Kriegsteilnehmern zur Zurück-
gewinnung eines für die Ausübung ihres Berufes erforderlichen
Sehvermögens behilflich zu ſein.

K. Friedersdorf (Kreis Bitterfeld. 14. Mai (Skelett.
funde.) Jn einer Kiesgrube wurden in letzter Zeit zehn
menſchliche Skelette bloßgelegt, von denen die Schädel noch recht
gut erhalten ſind. Man hat nicht die geringſten Anhaltspunkte,
aus welcher Zeit die Funde ſtammen.

Kaſſel, 15. Mai. (Gewitterverheerungen.) Jn
der Nacht zum Sonntag hat ein ſchweres Gewitter an einzelnen
Orten großen Schaden angerichtet, beſonders in Guxhagen
(Melſungen). Der Dorfbach wurde zum reißenden Strom, der
bald das ganze Tal überſchwemmte. Mehrere Häuſer wurden
unterwaſchen, und ein zweiſtöckiger Bau ſtürzte ein. Aus dem
überſchwemmten Anweſen konnte das Vieh nur mit knapper Not
gerettet werden.

Brocken, 14. Mai. (Die Wetterlage.) Bei faſt un
veränderter Wekterlage mit gleichmäßiger Luftdruckverteilung
herrſchte in den letzten Tagen weiter heiterezs, warmes Wetter,
Der Wind wehte wieder größtenteils aus ſüdöſtlichen und ſüd-
lichen Richtungen. Während der ganzen Zeit blieb der Brocken
nebelfrei und der Himmel ſchwach bewölkt. Während am Freitag
und Sonnabend die Fernſicht durch Dunſtſchichten am Horizont
ſtark behindert wurde, war geſtern die Luft bedeutend klarer, wenn
es auch über 20 Kilometer Entfernung nicht mehr möglich war,
Wolkenſchatten, Wälder, Wieſen und Ortſchaften von einander 4
unterſcheiden. Der Aufenthalt im Freien war bei der mäßigen
Luftbewegung und hohen Temperaturen recht angenehm. Am
11. und 12. erreichte das Maximum-Thermometer 16 Grad
Wärme und am Sonntag ſogar 18, während in den beiden letzten
Nächten das Minimum-Thermometer nicht unter 12 Grad
hinabging. Mittags wurden Strahlungswerte der Sonne von
36 und 39 Grad Celſ. gemeſſen. Am Freitag und Sonnabend
herrſchte im Laufe des Nachmittags drückende Schwüle. Gewal-
tige Cumulo, Nimbus-Wolken türmten ſich am Horizont auf, ſo
daß man mit Beſtimmkheit dem Ausbruch von Gewittern ent
gegenſehen konnte. Am Freitag traten gegen 3 Uhr nachmittags
und 9 Uhr abends zwei Ferngewitter auf, die im Südoſten er-
ſchienen, über Oſten nach Nordoſten abzogen, aber keine Nieder
ſchläge lieferten. Am Sonnabend dagegen erſchien im Südweſten
xin Gewitter, das gegne 2 Uhr über die Station ſelbſt zentral
hinwegzog. Die darauf angeſtellte Niederſchlagsmeſfung ergaß
jedoch nur 0,9 Millimeter Regen Heute früh 7 Uhr zeigte das
Thermometer bereits 16 Grad an. Aber der aus ſüdlicher
Richtung wehende Wind nimmt an Stärke zu, und der Himmel
iſt mit Wolken mehr bedeckt, als an den vorhergehenden Tagen.
Dabei iſt der Luftdruck noch immer von großer Beftändigkeit, ſo
daß auf Fortdauer der günſtigen Witterung und der Gewittere
neigung zu rechnen iſt.
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und Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von anderen Brennerei
aus Kupfer und Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß und Bronze).

Nachſtehende Bekannkmachung wird auf Erſuchen des Königlichen Kriegsminiſteriums zur allgemeinen r gebracht mit

dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung gegendie Vorſchriften über Beſchlagnahme und Enteignung nach 8 r
der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarfvom 24. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357), in Verbineang mit

den Nachtrags- Bekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 ReichsGeſetzbl. S. 645), vom 25. November 1915 (R er S. 778)

und vom 14. September 1916 (Rei I. v 1019) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach S 5 der Be
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 54), in Verbindung mit den Nachtrags-Be
kanntmachungen vom 3. September 1915 (ReichsGefetzbl. S. 549)
und vom 21. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 684) beſtraft wird.Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt

wachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vomvom 23. September 1915 Geiche Geſerbl S. 603) unterſagt werden

S 1.

Jnkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 15. Mai 1917

in Kraft.
S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Segenſtände.
Von der Bekanntmachung werden

ſämtliche ganz oder teilweiſe aus oder Kupfer
legierungen beſtehenden Deſtillations-, Rektifizier- und
Extraktionsapparate (mit Ausnahme der in S 3 ge-
nannten), insbeſondere:

1. Blaſenapparate beſtehend aus: Blaſe, Helm,
Kondenſator und Dephlegmator;

2. kontinuierliche Apparate, beſtehend aus:Kolonne (bei zweiteiligen Apparaten Maiſchekolonne
und Lutterkolonne), Dephlegmator, Kondenſator undSchlemperegulator, alles einſchließlich der daran
befindlichen Teile aus Kupfer und Kupferlegie-
rungen.

Von der Bekanntmachung werden auch diejenigen einſchlägigen.
o W betroffen, welche nach der Bekanntmachung Nr. M. 1/7.

K. R. A. betreffend Beſtandsmeldung und Verwertung vonunſer in Fertigfabrikaten S 2 Ziffer 7) meldepflichtig waren und

durch die Bekanntmachung Nr. M. 5395/9. 15. K. R. A.
Beſchlagnahme und Nachmeldung von Kupfer in Fertigf
S 2* Ziffer 4) beſchlagnahmt worden ſind.

8 3.

Auanahmen.
Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung

ſind diejenigen Deſtillations, Rektffizier- und Extraktionsappargate
oder Teile derſelben, bei welchen nur kleinere Teile aus Kupfer
oder Kupferlegierungen gefertigt ſind, insbeſondere eiſerne
Maiſche- oder Lutterkolonnen mit kupfernen oder meſſingenen
Verſchraubungen oder Verſchlüſſen, eiſerne Dephlegmatoren mit
kupfernen oder meſſingenen Maiſcherohren, eiſerne Schlempe-
regulatoren mit kupfernen Schwimmern u. dgl.

Ausgenommen ſind ferner die zu dem Apparat gehörende
Sauermaiſchepumpe, der Spirituskühler, die Vorlage, die Meß-
uhr und die nach dem Sammelbaſſin führende Branntweinrohr-
leitung.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
Mark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen geſetzen höhere Strafen
jerwirkt ſind, beſtraft

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszugeben oder
ſie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zu überſenden,
zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungenzu wider
handelt.

Wee vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnungderpflichtet iſt, nicht in der gefetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich wie

oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft auch können
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein

zu ver

Bekanntmachung
Nr. M. 100/2. 17. K. V. A.

betreffend Beſchlagnahme, wiederholte Beſtandserhebung und Enteignung von Deſtillationsapparaten aus Kur

Vom 15. Mai 1917.
Von der Vekaminachmre Petroſſene Betriebe ufw.

Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung gelten

r See ſervien,renner
b) Obſtbrennereien,

die den Obſtbrennereien gleichgeſtellt
ſind

insbeſondere für alle
Getreide Kartoffel Wein-, Obſt, Beeren- undSee rertereien (auch wenn vorübergehend im

e verarbeitet werden);
Likör- und Hefefabriken;
Betriebe der Spirituoſeninduſtrie, insbeſondere Eſſenzen-,
Kognak, Obſtwein, Sprit, Eſſig und rinkbranntwein
fabriken, Alkoholrektifigier und reinigungsanſtalten:

Fruchtſaft und e en
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Verfügungen gleich, die im J ehe e
Arre rollen erfol

pagn ebe nach zeitweiliger Betriebsu
r im Herbſt w wieder arbeiten müſſen.der Gruppe R (cſtillgelegte Betriebe),rache die nicht unter die Gruppe Arfallen.

Die Betriebe der Gruppe A haben ſich ſogleich um die
beſchaffung zu bemühen und alsbald nach ung

ſtud

zu Fall von der

ſicht auf die Erſatzbeſchaffung zu der in der Enteignun
nung angegebenen Zeit abzuliefern.

eimem von der

e n nicht zu endet
ſie der dieſer Bekanntmachung werden die

ſelben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die Durch
führung der Bekanntmachung Nr. M. 1/10. 16. K. R. A. vom
1. Oktober 1916, betreffend Bierkrugdeckel aus Zinn übertragen
worden iſt. Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbe

eſchlagnahmten Deſtillationsapparate uſw.

S 8.
Uebernahmepreis.

Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Uebernahme-
preis für die durch S 2 der Bekanntmachung betroffenen Deſtil-
lations-, Roktifizier- und Extraktionsapparate wird folgenderm feſtgeſetzt:

zurichten oder zu führen unterläßt. Wer fahrläſſtg die Auskunft, zu der er
auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt De
oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zdreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 nen

beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen
inzurichten oder zu führen unterläßt.

Apparate bis zu einem Geſamtgewicht von 200 Kg. Kupfer
und

für das Kilogramm Kupfer 375Legierung (Meſſins, Rotguß,

Bronze) 225

Vannen,
3Zylinder, Trichter, M

die S einem Zeitpunkt r welcher von Fall.Metall Mohilmachungsſtelle angegeben werden
wird.Die Betriebe der Gruppe B haben die Apparate ohne Rück

gsanord

Die Betriebe der r B haben ſich h

hinſichtlich der Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung der be

ger

2. Apparate mit einem Geſamtgewiund cht von Wer 209 a.
für das Kilogramm Kupferv Sir Meſſe Rotou

Die an dieſen Gegenſtänden befindli tſtandteile aus e un
uns werden nicht vergütet; ſie ſind vor der Abliefenne

Die Apparate ſind vor der Ablieferung ſo zu zen
h w. Kupferlegierung, jedes geſondert für ſich

Der Uebernabmepreis enthält den Gegenwert für de g
lieferten Gegenſtände einſchließlich aller mit der Abli lieferbundenen Leiſtungen, wie Entfernung der Deſtiletgtin
aus dem Vetrieb; Ablieferung derſelben bei der Sannee

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Wbetnäng le
nicht einverſtanden ſind, müſſen dies ſogleich bei der Abt a
erklären. Jn Fällen, in denen eine gütliche EinigungNebernabmevreis nicht erzielt iſt, wird dieſer gemäß

v. der Bekanntmachungen über die Si llung von KriegeSaherradm. vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſebbl. S. 357) nebſt 9 e
Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände r r r S. auf Antrag er enen durch da
2) werden hierinit e e für Kriegswirtſchaft W 10, Vier

Wirkung der S 9.en en Vornahme von Zurückſtellung von der Ablieferung
Betriebe der Gruppe A (S 7) können die vorläufige Zu
no von der Ablieferung der beſchlagnahmten und ente

beantragen, wenn dringende Gründe hierfür vor
S Zurüchtellung ſolcher Apparate von der Ablieferung

der Antrag g r W Dringligh ichà inreichend Der gegen jederzeitigen iderruf viSeeben der der Ablieferung entgegenſtehenden Hinderniſ
beſondere bis zur Bereitſtellung eines eiſernen Erſabadren
von der Metall Mobilmachungsſtelle verfügt werden

Die Anträge 7 d ändigen Kommunalverband
der Mobilmachungsſtelle weitenDe Entſ an h die Metall Mot

(S 2) Lnierteegeg dine Meldepflicht: ſie durch den e Ablieferung v awderen Brennereigeräten un

Die ldeten Gegenſtände werdenzu melden. geme Die Sammelſtellen ſind auch zur Entgegennahme folgenan den Be gerichtete Anordnungen von der Bekanntmachung nicht betro Brennereigeretmät den Beſtimmungen dieſer Entei Einrichtungsgegenſtände aus Kupfer, und Vrg
aus den Betrieben zu entfernen und an fichtet. die von den im S. 4 genannten Vetrieven uſw

ſeſern geſtefert-we owetes fch wicht um AltmaterieBetriebe der Gruppe A (aufrechtzuerhaltende x See (Gefen t
das ſind ſolche, welche dauernd arbeiten oder als c r Berieſelungskühler, Kühltaſchen, Kühlz ain einem eiſernen Mantel befindliche Schle

an Röhrenkühler u. dgl.Eefähe und Auskleidungen derſelben. insbeſondere e

Hefenſatzgefäße, ehe und Hefenls
Filtrierzylinde Sieeher re gefäße u. dal

Brennereiarmaturen, insbeſondere Rohrleitungen,
Verſchraubungen u. dal.Für d Wicooremm der hiernach freiwillig abgeti

s Kupfer und Kupferlegierungen werden ve3,50 ſt 1 Ka. Kupfer,
225 für 1 Kg. r

s 11.
Anfragen und Anträge

Alle Anfragen und Anträge, die vorſtehende Bekanntmach
betreffen, ſind an die beauftragte Behörde zu richten, mit der v

r „Betrifft Deſtillationsappargte“ zuſehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Magdeburg, den 15. Mai 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frbr. von Lyncker,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung der Reichsbkleidungsſtelle (Ver

waltungsabteilung). Amtliche Mitteilungen Nr. 10 S. 14 wird
folgendes bekannt gemacht: Für fahrende Künſtler und andere
Perſonen, die ſtändig zu kürzerem Aufenthalt von Ort zu Ort
ziehen und keinen Wohnort haben, in dem ſie regelmäßig auf
längere Zeit zurückzukehren pflegen, gilt als Wohnort im Sinne
des S 12 der Bundesrats- Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Wob, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom
10. Juni 23. Dezember 1916 der Ort, an dem ſich dieſe Perſonen
am 15. Mai aufhalten. Die unter dieſe Beſtimmung fallendenPerſonen, die ſich am 15. Mai in Halle Nuſvehelten haben,
können bis zum 20. Mai im Stadt-Ernährungsamt, Schmeer-
ſtraße 1, Zimmer 17 unter Nachweis ihres Aufenthaltes am
15. Mai 1917 und unter Vorlegung geeigneter Nachweispapieredie Ausſtellung und Aushändigung einer Perſonaltgrte be bean

tragen. Die Ausfertigung von Bezugsſcheinen an die vorgenann
ten Perſonen wird künftig nur gegen Vorlegung der dem Antrag
ſteller ausgehändigten Perſonalkarte erfolgen. Jede Ausferti-
gungsbehörde im Deutſchen Reich iſt ermächtigt, Bezugsſcheinefür den Inhaber der Perſonalkarte und ſeine mit ihm reiſenden

Angehörigen auszufertigen. Die Ausfertigung wird in die vor
gelegte Perſonalkarte eingetragen.

Halle, den 14. Mai 1917. Der Magiſtrat.n Beſt gen der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit
n mmung der hieſigen Polize für das der Firmae lin Aktien-Ge ginge h er, geßpvrige rundtück an der Ecke Ladenberg- und Turmſt raten Abänderunger bieberigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtl nienplan feſtgeſetzt

Bekanntmachung.Die Reichsbekleidarngsſtelle erſ die in der Kriegswirt
ſchaft tätigen bürgerlichen Perſonen mit den zur Ausübung ihres
Berufes erforderlichen Berufskleidungsſtücken, Schuhwaren, ſie
ſtellt ferner die für die Unterkunft dieſer Perſonen in beſonderen
Räumen (Maſſenquartieren) erforderlichen Web-, Wirk- und
Strickwaren bereit.

Die für die Verſorgung der genannten Perſonen erforder-
lichen Bedarfsanmeldungen müſſen von den Betriebsunterneh-mern dem e e Seele oder Bergrevierbeamten
und im übrigen der Ortspolizeibehörde eingereicht werden, die ſie
nach Begutachtung unmittelbar der Kriegsamtſtelle in Magdeburg
vorzulegen haben.

Der Magiſtrat.

Ah

Hal!lke, den 12. Mai 1917.

AAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAä

Dienstag, den 22. Mai von 9 Uhr ab
Auktion n 80 Hauslämmern un
Bei bnt 2 Schafböcken re Sigeren.
Rittergut Haus Mücheln bei Wettin a. d. S.

8555) W. Anton.
VVVVVVYVYY VVVVVVVYVYVYVYVYVYY VVVVVVYVVVY

vorden.
Da die Fluchtlinienänderung auf Antreg, alſo mit herrſtimmima

en wir dender beteiligten Grundſtückseigentümerin, eufolgt iſt, ha
Wlan förmlich feſtgeſtellt.

Der Plan kann im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude, Zimmer 23)eines werden
Halle, den i Mai 1917. Der Magiſtrat.

Handarbeit, hat einige 1000 e
abzugeben.Robert Günther Quer

Hamſterfelle
kaufenGebr. Danglowit

Fellbandlung, Fiſcherplan 2.

Strohſeile,

Von 1308Mittwoch, den 16. d. R. ch
ſtehen in meinen Stallungen

Delitzſcherſtraße 20e

zum Verkauf.

Tel. 5789.

Heute iſt ein großer Transport
auter bochtragender, ſowie

neumilchender 305

S Küheszum r bei uns eingetroffenOberlänger Buchheim,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10. Teleph. 1118.

I General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferVatls. A.

la Zugoch J

Mit 285

Wi

erſtklaſſige

Fabril
F. Zin
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A. in Seipeis. Die Generalvere GeſchäftsAbſchluß wonach aus dem 161 269 Mk. enden
t und ine Didende von 6 Prozent zur Ausſchüttung ge

e anee
derſelbe recht befriedigend ſei,o in ungünſtig angeſehen werden

e h Schwarzburger Salinen in Stadtilmu eine Ausgabe von 100 (75) Mark auf den Kux.für ne e Guanonwerke in Hamburg. Die Ge
uglo ſetzte die Dividende auf 12 Prozent feſt. Der

liche Dünger
Man dürfte in dieſem ein gutes

Eiſenach. Das Unternehmen verwendet inS 196 117 Mark (938 883 Mark) uad weiſt
ich 103 216 Mark (86 221 Mark) V einen
1 408 901 Mark (1 790 912 Mark) aus. Laſten rrrammwmenen iterungen wurden zu enm eben. Wie bekannt, ſollen wieder 25 Pro

Be hende erteilt und 122 790 Mark vorgetragen werden.

tlichen Wetternachrichtendienſtes.en W Alig kühler, ohne nennenswerte Nieder
e den

Letzte Telegramme
Der britiſche Truppentranspgridamvfer „Trausſylvania

Lugans, 15. Mai. Der Secolo“ berichtet: Der
britiſche Truppentransportdampfer „Traunsſylvaniä“, auf
der Fahrt nach Marſeille begriffen, ſtieß am 5. Mai bei Savong
auf eine Mine. 3000 Solbaten und 80 Schweſtern wurden gerettet.

Oeſterreichs Ernährungsminiſter tritt zurück
Wien, 15. Mai. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß

der Ernährungsminiſter Höfer ſeine Demiſſion angeboten
hat. Er ſoll dieſen Schritt mit den Schwierigkeiten be-
gründet haben, die ihm von ſeiten einzelner Verwaltungs-
behörden bei. ſeiner Tätigkeit in den Weg gelegt werden.

Palsologne reiſt heim
Baſfel, 15. Mai. Havas berichtet aus Petersburg: Der

h Botſchafter Palésologne iſt mit unbeſtimmtem
rlaub nach Frankreich abgereiſt.

Genf, 15. Mai. Während der Abwesenheit des fran
zöſtſchen Botſchafters Palsologue wird der Sonder-geſandte, Miniſter Thomas die Verſuche ſorgen der

ententefeindlichen Stimmung in den führenden Arbeiter-
kreiſen entgegenzuwirken.

ſimoigeutsohe Privat- -Bank, knus ha a.

genk dueker Dullenbern

Berlin, 16. Mai. Der Zentrumsabgeordnete Wal
lenborn iſt an Lungenentzündung ſo W erkrankt,

verſehen werden mußte.daß er mit dem Sterbeſakrament
Griechiſche Offiziere laſſen ſich nicht kaufen

Berlin, 15. Mai. Die Engländer bieten jedem griechi-
ſchen Offizier, der ſich vom König losſagt und ſich Veni-
zelos anſchließt, die Summe von 25 000 Franken.
Sie ſollen aber mit dieſem Angebot nicht viel Erfolg

Die Obmannſchaft im Polenklub niedergelegt
Wien, 14. Mai. Den Blättern zufolge hat der Ab-

geordnete Dr. Globinski an den Obmann des Polenklubs
ein Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt, daß er dieWürde eines Obmannſtellvertreters des Polenkluds, ſowie
eines Mandates in den Ausſchüſſen niederlege.

Das ſchlechte Eſſen in England
Amſterdam, 14. Mai. Seelente, die mit dem Poſt

dampfer „Zeeland“ von England nach ihrer Heimat zurück-
gekehrt ſind, haben ſich dem Allgemeinen Handelsblatt“
zufolge über das ſchlechte Eſſen in England beklagt. Jn
Kaffee, Zucker und Gemüſe herrſche großer Mangel.

Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Auslänrung Sämnlieher bankgesehäftlienen kransakliener

Das erfolgreiche Merxikobuch

ür Freiheit und Recht
Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege

Von Oberſt Dr. Krumm-hHeller
Attaché bei der mexikaniſchen GeſandſchaftBerlin.

Preis elegant broſch. 3 Mk.Mit 25 Abbildungen. 254 Seiten.

zeitige Lieferung

Ein inhaltsſchweres, lehrreiches und unterhaltſames Buch,
das eine in dieſen Tagen äußerſt willkommene, wertvolle Be
reicherung unſerer nur ſpärlichen Literatur über Mexiko darſtellt.
Was uns der mexikaniſche Oberſt Dr. Krumm-Heller, in
deſſen Adern deutſches Blut fließt, aus der reichen Fülle ſeiner
Kenntniſſe über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſeiner Adoptivheimat Mexiko mitteilt, und was er uns aus ſeinen
wechſelvollen Erlebniſſen aus dem mexikaniſchen Bürgerkriege
in packendſter, anſchaulichſter Weiſe erzählt, hat allen Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit. Darin beruht der größte Vorzug
des vorliegenden Mexikobuches, daß es der Feder eines der beſten
Kenner des Landes entſtammt und die Verhältniſſe ohne jede
Färbung wahrheitsgemäß ſchildert. Dazu kommt, daß der Ver
faſſer in glühendſter Begeiſterung für alles Deutſche immer
wieder eindringlichſt darlegt, wie wünſchenswert und ſegensreich
eine enge Verbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko, nament
lich auf handelspolitiſchem Gebiete, ſein müßte. Daß der jetzige
Präſident von Mexiko, Venuſtiano Carranza, der Mann iſt, der
bereit und fähig iſt, der deutſchen Sache die größten Dienſte zu
leiſten, wird uns zur vollen Gewißheit. Jn den Kapiteln „Vi a
Crucis“, „Vom Gepäckträger zum Major“ und
„Jn Albions Krallen“ ſchildert der Verfaſſer, der die
Launen des Schickſals wie kaum ein zweiter an ſich erfahren hat,
ſeine Erlebniſſe in ſo feſſelnder Art, daß man wähnen möchte,
einen der lebhafteſten Phantaſie entſtammenden Roman vor ſich
zu haben. Jedenfalls verdient das aufſehenerregende, reichhaltige
Buch weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen. Es nimmt eine
rühmliche Sonderſtellung in unſerer Auslandsliteratur ein.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Seit Erſcheinen ea. 4000 Exemplare abgefetzt.

Merseburgerstrasse 17/19.C

Binciegarn Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Prefsen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Können.
Ausführliche Auskunft erteilt die

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
8199] Königstrasse 35.

Ein beſſeres (8523

entbehren müſſen

Lanudwirte
Helft zum Siege!

Geht Hafer für unſer Heer.
Spart jedes Korn, auch wenn Eure Pferde

Ihr habt jetzt Weide,
während unſere Pferde wegen des Mangels

an Hafer hungern müſſen.

Stubenmädchen,
welches näben und plätten kann
ſofort oder ſpäter geſucht.

Kohlschütterstr. 1 I.

Perſonen Angebote

Selbſtändig., Jnſp ekto r
durchaus erf.,

i beſten Zeugniſſen
ſucht per ſofort Stellung.

Angebote unter C. 1540 an
Haasenstein Vogler, A.
Halle a. S. (8507

Für meinen 17jähr. Sohn inche
ich Stellung als e

Scholarauf P Tittergut oder größerem Gut

1. Juni oder ſpäter. Familien
(3080

anſchluß erwünſcht. Angeb. mit
Penſionspreis an

Gebr. Waffen und
Jagögewehre

kauft W. Tornau,2883) Leipzigerſtraße 21.

J Verlangte Perſonen

2 Feldverwalter
verlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.

rseit beendet, für Samen-
un
1. Juli geſucht. Zahle bis 700 Mk.

Wir haben noch eine beſchränkte Anzahl

Grasmäher 4
erſtklaſſiges deutſches Fabrikat, ſofort ab Lager

abzugeben.
Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-G.,
Halle, Merſeburgerſtraße 40. (8490

Sofortkaufen geſucht:
ar W r friſche,en Bdm. W e

Veſen u. Birkenreiſig

((runde Stall-) (8458
hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

u. ſpuriger Sel Fischer Schöbel,müſſen ohne üniugende Leipzig-Lindenan,
gefabren ſein. 9079 J Gutsmuthsſtr. 8— 10. Tel. 33598

V Ah ee dreibenb rer p.

Gehalt. Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften erbittet
baus, Rittergut Kitzen

(Beszirk Leipzig).
Suche e. älteren, r Garten-Stadtbad, Schimmelſtraße, M an

verch arbeit ith undformre t auch Hofarbeiten un k ernehmen
Re ſtraße aigymnaſium, Zriefen- muß. Off. unt. Z. 885 zu richten

an die Geſchäftsſtelle d. r

Sattlerlehrling

Die zur Abnahme d. kupfernen
Dachrinnen, Abfallrohre, Geſims-
und Dachaufvbauten ſowie Abdeck-
ungen erforderlichen Klempner-
und Da erarbeiten an nach-
tehenden Gebäuden:

berrealſchule, Staudeſtraße,
Wittekindſchule, Friedenſtraße 33,

ſollen im Wege der Wettbewer-
bung vergeben werden.

t entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Dieustag, den 22. Mai 1917,

vormittags 10 Ubr
an das Magiſtratsbüro I Hoch
bau Zimmer 106 des Spar-
kaſſengebäudes, Rathausſtr. 6 II,
einzureichen. Die Verdingungs-
unterlagen liegen von 10-1 Uhr
vormittags im Zimmer Nr. 111
d uamts, Rathausſtr. 61II,inſicht aus, woſelbſt auch dieerdingingeanf chläge, ſoweit vor

rätig, entnommen werden können.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Gustav lude, eagrugr
Geſucht wird für

hohem Lohn eine

oder Mamſell.
Es kommen nur ſolche in Frage,

und beſte Zeugniſſe aus herr-Halle, den 10. Mai 1917. ſchaftl. Häuſern beſitzen. Erfah
J Hochbauamt. rung in Geflügelzucht und Weiß-

heidekalk
aus Zuckerfabriken. Lieferung vrompt ſowie Juni d
frachtgünſtig nach ſämtlichen Stationen.
Firma L. Krüger, Magdeburg,

s nähen, Schneidern erwünſcht.
Angebote mitund Bild erbittetFrau Olga von Allwörden

„Haus Freiheit“
b. Oſterode a. Harz.

Sandtorſtr,
Fernruf 3077.

h oder
(3072

in Koſt und Logis ſtellt ein

1. Juli bei

perfekte Köchin

die ſelbſtändig wirtſchaften können

Zeugnis Sabſchrat

Pfarrer Ohalybaeus,Knautnaundorfb. Bösdorf, Elſter

Wirtſchafterin, ſedrr uchr
ſehnl., eStellung in frauenl. Haush. beſch.

Anſpr., Land bevorzugt. Off. an
Sehliebner, Forſth. Schön-

feld b. Greis (Voigtl.). (3081

Landwirtstochter,Beſſ. j. dame, her ich dern
auf größerem Gut vervollkomm-

r beve (3074
ädchen

für Stubenarbeit ſucht
Frau Vogel, Feipzig,

Zöllnerſtraße 1.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſvnal jed. Art ſucht und
empfiehlt Marie Wantzlöben,

gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
er 1b, am Buttermarkt.
um Juni gutempfohlenes,lLerliedes (3087

bei hohem n für feinen Haus-
halt geſucht. Gefl. Offerten an
Frau B. Strauß. Halberſtadt,Theaterſträße Sp.

Jüngeres Mädchen,
15--17 Jahre, wird für leichte
häusliche Arbeit zum 1. oder
15. Juni geſucht. Offerten ſind
zu richten an Frau (3082
Oberingenienr hehnhoff,

Berlin-Pankow, Pestalozrzistr. z.

Suche für ſofort ein
junges Mädchen

mit Töchterſchulbildung zur
Pflege meines 1jährigen Knaben,
zu meiner Geſellſchaft und Unter-
ſtützung im Haushalt. Schneidern
oder Weißnähen erwünſcht. Er-
bitte Lebenslauf, Bild und er
Gehaltsanſprüche.Frau Erna Senutzs,

Alsleben a.e

nen. Erwünſcht Familienanſchluß
und etwas Gehalt. Offerten unter
Z. 883 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (8440

a Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,

nahe enr Zentral-Euer ele triſcherStaubſauger, a zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß,; iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung Leipziger Straße 61/62.

Poftſtt.
herrſch. ß Zimmer Wohnung
e aprenſ elekr. u. Gaslicht, H.
behör, 1. Okt. zu verm.
11--12 u. 3-6 Uhr.

Geldverkehr

Auf 1. Hſtpothek 1. Juli auszu
Off. unt. B. K. 2270 an

mdolf Rogse, Halle a. S.



betreffend Beſchlagnahme, Meld

Die mal Bekanntmachung wird auf Grund des Ge
ſetzes über den Be vom 4. Juni 1851, in Ver
bindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGefetzbl.
S. 813) in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung
vom 31. Juli 1914 den Uebergang der vollziehenden Gewalt
auf die Militärbehörden betreffend, des r betreffend
Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der
Faſſung vom 17. Dezember 1914 (ReichsGefetzbl. S. 516), der
Bek chungen über die Aenderungen dieſes vom
21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25), vom 23.
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) und vom 23. März 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 183), ferner auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums

auf Grund der Bekanntmachungen über die ung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357), vom
9. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 645), vom 25. November
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 778), vom 14, September 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 1019) und vom 4. April 1917 (Rei S.
316) ferner auf Grund der Bekanntmachung über
erhebungen vom 2. Februar 1915 in Verbindung mit den Ee
gänzungsbekantmachungen vom 3. September 1915 und vom 21.
Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S, 54, 549 und 684) zur allge
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand
lungen gemäß den in der Anmerkung abgedruckten
mungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf

Geldſtrafe bis zu zehnMit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
diefer Strafentauſend Mark oder mit einer wird beſtraft

1. wer die feſtgeſetzten Kberſchreitet;
2. einen anderen chkuß eines Vertrages aufferdert, durchLeg die Höchſtpreiſe überſchritten werben oder ſich zu einem ſolchen

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung E 2, 3 des G
e gen Bednnehe beten. veſentſhet daadtge

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf von
Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreife feſtgeſetzt ſind,
den zuſtändigen Beamten gegenüber ver licht;

6. wer den nach S 5 des Geſetzes, betre Höchſtpreiſe, erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorſchtichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer b oder 2 iſt die Geld
ſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen, um den der
Höchſtpreis überſchritten worden iſt, oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Wark, ſo
iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
bis auf die Hälſte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummern I und 2 kann neben der Strafe angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt
zumachen iſt; auch kann neben BGefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark wird beſtraft

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, oder kauft, oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäſt über ihn ab

3. wer der Verpflichtung, die be
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

sführungsbeſti4. wer den erlaſſenen Au mmungen zuwiderhandelt.

zu ver

Wer vorſätzlich die Aus kunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntaufend Mark
beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätz
lich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.
Wer fahrläſſig die AusKuuft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung ver
pflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder un richtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitaufend
Mark oder im Un mit Gefängnäs bis zu ſechs Mo

Bekanntmachung
Nr. O. 406/4. T. K. R. A.
epflicht und Höchſtpreiſe

Vom 15. Mai 1917.
geſetzen böbere Strafen angedroht ſind.
des Handelsgewerbes gemäß der Vekanntmachung zur Fern

en vom Handel vom 23. Septemhaltung unzuverlt rber 1915 ne unterſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung wird betroffen alles vorhandene,
anfallende und noch weiter eingeführte Steinkohlenteerpech.

g 2.

Beſchlagnahme.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände werden hiermit beſchlagnahmt. vo

e

s 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden ver
boten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind,
inſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt
ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
ziehung erfolgen.

s 4
Beräußerungs und Liefernungserkaubnis.

en nd Eizſernsder a n Gegenſtä ta) an Werke die Kohlen, Koks und Erze rb) an das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat zur
verteilung für Brikettierungszwecke,

c) an Geſchoßfabriken zur Herſtellung von Geſchoſſen,
d) an die Kriegsmetall Aktiengeſellſchaft, erlin M 9,

Potsdamer Straße 10711,
e) an Herſteller von Elektroden, zur Herſtellung von ſolchen

an Herſteller von Klebe-, Tränkungs- und Streichmaſſe
für die Dachpappeninduſtrie, jedoch nur mit Genehmigung
der Kriegsausgleichſtelle für Dachpappenteer G. m, b. H.,
Berlin W 35, Potsdamer Straße 118a,

g) an Jnhaber von Freigabeſcheinen, die von der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums erteilt werden und bei der Kriegschemi-
kalien Aktiengeſellſchaft, Berlin W 9, Köthener Straße
1--4, vom Vesbraucher angefordert werden können.

Die Veräußerung und Lieferung darf nur erfolgen, wenn
bei Lieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände die feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe 9) nicht überſchritten werden, auch wenn vor dem
Jnkraftireten dieſer Bekanntmachung höhere Preiſe vereinbart
waren.

S 5.
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung oder Verwen
dung der beſchlagnahmten Gegenſtände erlaubt

a) zur Brikettierung von Kohlen, Koks und Erzen,
b) zur Herſtellung von Elektroden,
c) in Geſchoßfabriken zur Herſtellung von Geſchoſſen,
4) in dem vom Reichs-Marine-Amt angeordneten und den

in Frage kommenden Pecherzeugern bekannten Umfange,
e) zur Herſtellung von Klebe-, Tränkungs- und Skrei ſſe

für die Dachpappeninduſtrie, jedoch nur mit Genehmi-
gung der Kriegsausglei e für Dachpappenteer G. m.
b. H., Berlin W 35, Potsdamer Straße 118 a,vermögensfalle

naten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer g die vorgeſchriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu fſhren unterläßt.

für ſonſtige Zwecke, ſofern ein Freigabeſchein (S 4 er
teilt worden iſt.

Auch kann der Betriebs J

von Steinkohlenteerpech.

s 6. asmittelMeldeyſlrcht. perber za
Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Ge itä

u en e geht tanss als 2 Monate i n
eldepflichtigen 7) ded einer Meſd a it, we

die Kriegs ng des Königlich Preustchen e Lebens

miniſteriums. 2 ung von

9 J. gerD77 Perſonen.

alie h d e er zu unArt im haben oder aus Anlaß ihre kann ſich
betriebes oder des Erwerbes wegen kaufen t

T eichverb) liche UAnternehmer, in deren Betriebengenſtände erzengt oder verarbeitet werden; ich gen beid
e) Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und ſind,

bände. h unds 8. LMeldefriſt und Meſdeſtelle ge We
Die Meldungen ſind innerhalb einer Woche, nachdem verſchen

räte meldepflichtig geworden ſind, an die Kriegsch eige dent
Aktiengeſellſchaft, Berlin W. 9, Köthener 1-4 I gnsbeſon

ſenden Landm einzelne

ne Angehö

Söchſtpretfe und Zahlungsbedin v lagrahmn
Für die in S 1 bezeichneten Gegenſtände dürfen Behörde

Preiſe als 7 Mk. für 100 kg frei Waggon Verladeſtatin neinden z
Schollen loſe verladen, einſchließl?ch Amſatzſtempel, nicht andsaufn
fordert oder bezahlt werden. Für Blockvech iſt ein Aufſchlag
10 Pf. für 100 kg geſtattet

Bei Verkäufen in Fäſfern und ſonſtigen Vehältern
außer dem Preiſe von 7 M. für 100 Ke der für die Fäſe
Behälter nachgewieſene Selbſtkoſtenpreis, ſowie eine Füllgg
von 50 Pf. für 100 kg gefordert und bezahlt werden.

Die Höchſtpreiſe gelten für Nettogewicht und

ſellt; darn
dwirt ſet

anders ve
ſie an
offeln z

wirt in
binnen 30 Tagen nach Eingang der Rechnung bei ſpäterer u
lung dürfen 2 vom Hundert über Reichsbankdiskont an e deb re

berechnet werden. u ſagS X0. LandeAusnahmen von der Höchſtpreisbeſtimmung. Pdter berg
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von de e

ſtimmungen des S 9 ſind zu richten an die Krieg schen nd di
Aktiengeſellſchaft, Berlin W 9, Köthener Straße 1—4, zur V un
leitung an die Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Königlich r ng z
ſchen Kriegsminiſteriums. durch dieDie Entſcheidung über die geſtellten Anträge iſt dem z hbogen wir

vorbehalten. gen nichtn mit ihr

s 11. teJnkrafttreten,
Die Bekanntmachung tritt am 15. Mai 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 15. Mai 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls,

betreffend Beſtandserhebung von Weiden, Weidenſtöcken, Weidenſchienen und Weidenrinden.

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen

urr nd rgegen die na 5 der nungen iVorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915 und
21. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. S. 54, 549 und 684) beſtraft
wird Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel vom 23 September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unter
ſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: alle Weiden
auf dem Stock und geſchnitten, Weidenſtöcke, Weidenſchienen und
Weidenrinden,

8 2.
Meldepflicht und Meldeſtelle.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(8 1) unterliegen einer dreimonatlichen Meldepflicht.

Die Meldungen ſind an die Holz Meldeſtelle der Kriegs-Roh
ſtoffe Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in
Berlin SW 11, Königgrätzer Straße 100 A, mit der Aufſchrift

Weidenbefſtandsaufnahme“ zu erſtatten.

ch die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

in 7 oder wiſſentlich unrichtigedige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark be

können Vorräte, die r r im Urteil dem Staate
erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vor

einzurichten oder zu führen unterläßt.
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un

u

Wer
verpflichtet iſt,
oder unvollſtän
ſechs Monaten

auch
verfallen
geſ

vo e Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark z im a alle mit Gefängnis bis zu fech s
Monaten wird wer fa die vorgeſchriebenenbeſtraft. Ebenſo
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Jede Druckſache

Bekanntmachung
Nr. G. 1600/3. 17. K. R. A.,

Vom 15. Mai 1917.
Nicht meldepflichtig ſind Vorräte im Gewicht von 3 Zentnern

jeder Art und darunter. 8
3

Meldepflichtige Perſonen.
Meldung verpflichtet ſind:
alle Perfſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeich-
neten Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen;
gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche
Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden;
Kommunen. öffentlichrechtliche Körperſchaften und Ver

Zur
1.

2.

3.

Zur Meldung verpflichtet ſind auch die vorgenannten Per-
fonen uſw.,, die Weiden auf dem Stock haben.

Vorräte, die ſich am Stichtage unterwegs befinden, ſind vom
Z m medden.

8 4.
Stichtag und Meldefriſt.

Für die Meldepflicht iſt bei der erſten Meldung der beim
Beginn des 15. Mai 1917 (Stichtag), bei ſpäteren Meldungen der
beim Beginn des erſten Tages eines jeden Melde-Monats (Stich-
tag) tatſächlich vorhandene Beſtand maßgebend. Die erſte
Meldung iſt bis zum 25. Mai 1917, die folgenden Meldungen ſind
bis zum 10. Auguſt 1917, 10. November 1917, 10. Februar 1918,
10. Mai 1918 ufw. zu erſtatten.

s5.
Meldeſcheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtlichen
Meldeſcheinen zu erfolgen, die bei der Holz Meldeſtelle der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Berlin W 11, Königgrätzer Str. 100 A, anzufordern ſind.

z ſie hat.

jebſtähl
ſelbſt die

plünde:
t verſchrän

dige einſe
s daranſenauer Adreſſe zu verſehen. Der Meldeſchein darf zu anderen ihnen zu

teilungen als zu der Beantwortung der geſtellten Fragen i
verwandt werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertig Bewit
(Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden anzuferki t
vnd hren.

S 6.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige (8 3) hat ein Lagerbuch zu führendem jede in den Vorratsmengen und ihre Ver net
dung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige ben
ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes Lager
nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär oder Polizeibehörda
die Prüfung des Lagerbuchs ſowie die Beſichtigung der Ka
zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände zu verm
ſind.

K 7.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung betriſ
ſind an die Holz Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff Abteilung
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin
Königgrätzer Straße 100 A, zu richten und am Kopf des Schre x
mit der Aufſchrift „Betrifft Weidenbeſtandsaufnahme“ zu

ſehen. eJnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 15. Mai 1947 in

Magdeburg, den 15. Mai 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeeit
Frhr. von Lyncker,

mit ihrer
befürchten

äußerſt
Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit der Aufſchrift

„Weidenbeſtandsaufnahme“, mit deutlicher Unterſchrift und ge

druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter.
liefern wir vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations und Vielfarhben

Fernſprecher 7801.

Buchdruckerei Otto Thäele Halleſche Seitung),
Halle (Saale), Leipzigerſtraße

teren Kan,
nungen Reſt

len zufüh
ten, wurde

n e t

trieben, ſo
gabe konn

General d. Jnfanterie à la suite des LuftſchifferBataillons
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